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Anzeigen werden angenommen in 


XVII. Jahrg. 


aber die Bedingungen ſchaffen und be⸗ 
reichern helfen, unter welchen Handel und 
Induſtrie ihre Gewinnliſten mehr und mehr 
anſchwellen ſehen. Daß unſere oſtaſiatiſche 
Kolonie in erſter Reihe Haudelszwecken 
dienen wird, ſollte doch jetzt, wo wir 
Konzeſſion und Vertrag für eine wichtige 
Eiſenbahn erlangt haben, die überdies mit 
deutſchem Kapital und von deutſchen Ge⸗ 
werbskräften erbaut werden wird, jedermann 
einleuchten. Und wer dann auf die Karte 
blickt, muß erkennen, daß auf dem Wege von 


„Politiſche“ Weisheit. 

Es iſt bekannt, daß der deutſche Reichs⸗ 
tag, ehe er vertagt werden wird, noch mit 
der Angelegenheit der Erwerbung der 
Karolinen ſeitens Deutſchlands befaßt werden 
ſoll. Der Staatsſekretär erſuchte die Volks⸗ 
vertretung, als er von dem deutſch⸗ſpaniſchen 
Vertrage Kenntniß gab, von einer Diskuſſion 
des Gegenſtandes einſtweilen abzuſtehen. 
Und das iſt auch geſchehen. In einem 
Theile der Preſſe allerdings wird die Er⸗ 
örterung dieſes bemerkenswerthen Zuwachſes 


unſeres überſeeiſchen Gebietes fortgeſetzt; unſerem bisherigen Südſeebeſitz nach den 
und zwar beharren etliche Organe derfchineſiſchen Gewäſſern die an Deutſchland 


fallenden Eilande lauter Etappen und 
Stützpunkte bedeuten. Das kann aber doch 
nur, wenn zunächſt auch nicht unmittelbar, 
allen den Jutereſſen zu gute kommen, die 
der deutſche Handel an unſexen jüngſten 
Ueberſee⸗Aktionen zu nehmen ſehr begründeten 
Aulaß hat. Soll die deutſche Handelsflagge 
erfolgreich durch die Meere ziehen, ſo muß 


äußerſten Linken, der Demokratie und der 
Sozialdemokratie bei der Behauptung, das 
an Deutſchland gelangte Inſelgebiet ſei 
durchaus „werthlos“, Deutſchland bezahle es 
viel zu theuer; das dafür auszugebende 
Geld laſſe ſich weit nutzbringender in 
ſozialen Wohlfahrtseinrichtungen und ähn⸗ 
lichem anlegen. Auf eine Reihe politiſcher 


Momente einzugehen, die eine derart] die Großmacht Deutſchland das vorauf⸗ 
philiſterhafte Meinung — ſofern ſich die [gehen laſſen, was man Preſtige nennt. 
Verbreiter dieſer Weisheit überhaupt be⸗ Hätten wir nun die Karolinen und die 


ſonſtigen Archipole nicht rechtzeitig an uns 
gebracht, ſo wäre uns eine andere Macht 
zweifellos zuvorgekommen. Und das wäre 


lehren laſſen wollten — ſofort ad absurdum 
führen dürften, dazu iſt der Zeitpunkt noch 
nicht gekommen. Der Staatsſekretär von 


Bülow wird nicht ermangeln, demnächſt im der Aufang vom Ende des deutſchen 
Reichstage über die ganze Angelegenheit Preſtiges in der Südſee geweſen, woran 


ein ungünſtiger Rückſchlag auf unſere 
Stellnng in Oſtaſien ſich wohl als unaus⸗ 
bleibliche Folge angeſchloſſen haben würde. 
Das alles ſind natürlich Momente, die ſich 
nicht in Ziffern ausdrücken laſſen, die ſich 
dem Gebiete des Materiellen vorderhand 
entziehen. Wenn ſie von einem Theile der 
deutſchen Preſſe nicht erkannt oder ab⸗ 
ſichtlich verkannt werden, ſo wirft das ein 
bezeichnendes Licht auf das politiſche Ur⸗ 
betreffenden Blätter. 


vollſtes Licht zu verbreiten. Aber auch 
ohne von näheren Details dieſes Ver⸗ 
tragsſchluſſes Kenntniß zu haben, ſollte man 
meinen, daß jedem, der die jüngſte Ent⸗ 
wickelung der überſeeiſchen Konſtellation mit 
einigermaßen offenen Augen verfolgt hat, 
die Bedentung dieſes Zuges unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik klar ſein müßte. In 
Werthen läßt ſich ja nicht jedes Ding aus⸗ 
drücken. Heute zu ſagen, die 25 Millionen 
Peſetas werden dem deutſchen Reiche eines 
Tages ſo und ſo viel einbringen, iſt un⸗ 


möglich. Wer das wünſcht, der iſt in] beanſpruchen, über politiſche Dinge ein 
eugſter Krämerhaftigkeit befangen. Und zwar] Wort mitzureden. Ihr Ehrgeiz ſollte nicht 
in des Wortes üblem Sinne. Denn in] darüber hinausgehen, den abgetriebenen 


unſeren großen Handelsſtädten iſt die Neu⸗ 
erwerbung Deutſchlands, wenn man auch 
verzichtete ihre Wichtigkeit in Zahlen auszu⸗ 
drücken, vollauf gewürdigt und gutgeheißen 
worden. Der Kaufmann großen Styles 
und weiten Blickes weiß eben ganz genau, 
daß es in der Politik unwägbare Momente 


g ar 8 
demokratiſche Zentralorgan, ber a nase 


Man höre und wundere ſich, wie halbwegs 


giebt, die nicht ſofort in das Konto des geſcheidte Menſchen jo was leſen können: 
„Habens“ geſchieben werden können, die Fürſt Bismarck, der ſonſt vom „Vorwärts“ 


9 der rührenden Produkte erbarmen 


„Greif nur 


Nefthäkchen. 
Roman aus der ei 1 v. S Am). 
(BEER an Ja verbo 
„Sehen Sie, ich mache Ihnen im Verſe⸗ 
ſchmieden Konkurrenz,“ ſetzte Dora hinzu, 
„oder produziren Sie vielleicht keine Verſe? 
Sie arbeiten nur in Proſa, nicht wahr? Dichten 
iſt doch eine Arbeit, wie jede andere? Was 
iſt eigentlich leichter, Novellen ſchreiben oder] Leb 
Filetguipire machen? Ich denke mir beides 
gleich fruchtbar. Sie ſchildern doch nach der 
Natur? Bitte konterfeien Sie mich einmal ab, 
als Heldin eines rührenden Romans. Ja? 
Bitte, bitte.“ 
„„Wie könnte ich,“ 
Hillarius befangen, „ich ſchildere nie lebende 
i Man könnte es am Ende übel⸗ 


„Daran würde ich mich nun keinen Au 
f } gen⸗ 
blick kehren,“ verſicherte Dora ; „daß Sie nicht 
110 baß nie u ſchildern 
und daß ſie nur für die Schubladen Ih 
910 i Ihres 
en ſches ſchreiben und Ihre geiſtigen 


niemandem mi 5 0 
ebenfalls nicht recht. mittheilen, finde ich 


Fräulein Hillarius verſchwie ämli 
ſorgfältig, welche Anhänglichkele ihr s 
geſandten Manuſkripte dadurch bezeigten, 
daß ſie ſo prompt in ihre Hände zurückkehrten, 
um in einem Geheimfache ihres Schreibtiſches 
zu verſchwinden. 

Ihre Geiſteskinder dem Feuertode zu 
weihen, dazu konnte ſich Fräulein Hillarius 
nicht entſchlißen, lieber wartete ſie geduldig 
auf den Zeitpunkt, wo ſich eine Redaktion 


hinein ins volle Menſchenleben 
5 wo Du's packſt, da iſt es intereſſant,“ 
agt ja bereits einer der großen Dichter, ob 
es Schiller oder Goethe iſt, weiß ich nicht 
Dora fort, „warum alſo mit 


1 wie geſagt, nicht 
Selbſt gekrönte Häupter müſſen es 
im e eines Romans 
f = uken ſie nur dar 

was Heine ſagt, ich glaube 95 — daß es 


ö in der Li 
gewöhnlich alles durcheinander: Litteratur 


Luischen Mühlbach ſitzt : 
Am welthiſtoriſchen Sine 


Allerdings hörte ich neulich, wie ſich Frau 
von Flügel, die alte Beis eser, b 
ereiferte, daß in einem Romane, den ſie 
kürzlich geleſen, bekannte Perſönlichkeiten 
geſchildert wären. Aber mit dem Wahlſpruche: 
„Was werden die Menſchen dazu ſagen?“ 
kommen ſie nicht weit, Fräulein Hillarius. 
Schildern ſie alſo getroſt, wen Sie wollen; 
ein kluger Menſch, auch wenn er ſich getroffen 
fühlen ſollte, wird dazu ſchweigeu. Wir finden 
unſer eigenes Selbſt ja ſo oft in Büchern 
wieder und ſollten uns eigentlich nicht darüber 
wundern, denn wir Menſchen ſind ja alleſammt 
mit den gleichen Fehlern und Vorzügen 
behaftet. Bei manchen find erſtere vorherrſchend 


erwiderte Fräulein 


blindwüthig gehaßte, iſt in der Karolinen⸗ 
frage für das revolutionäre Organ plötzlich 
Autorität, denn er hat vor 12 Jahren die 
Karolinen eine „Lumperei“ genannt; und 
für dieſe „Lumperei“ giebt heute das 
deutſche Reich 16 Millionen Mark aus! 
Lohnt es ſich noch, ob dieſer Jufizidität mit 
dem Revolutionsblatte ſich auseinanderzu⸗ 
ſetzen? Das wäre ſchade um Raum und 
Zeit. Das Zitiren Bismarcks in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange iſt nur ein neuer Beweis für 
die unerhörte Unehrlichkeit, mit dem das 
ſozialdemokratiſche Hauptblatt ſeinen Leſern 
„Politik“ verzapft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Im Reichstage nimmt man an, daß 
das bis zur Vertagung zu erledigende 
Arbeitsmaterial bis Ende dieſer Woche 
(17. Juni) oder im ungünſtigſten Falle bis 
Anfang nächſter Woche (Montag 19. Juni) 
aufgearbeitet ſein wird. Die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfes zum Schutze des 
gewerblichen Arbeits verhältniſſes 
dürfte am Mittwoch (14.) oder Donnerſtag 
(15. Juni) ſtattfinden, nämlich ſobald die 
zweite Berathung des Nachtragsetats beendet 
iſt. Die Mittellandkanalvorlage 
gelangt Donnerſtag im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Berathung. Ueber ihr 
endgiltiges Schickſal bleiben die Meinungen 
nach wie vor ſehr getheilt. 

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei 
der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Emden⸗Rorden⸗Leer am 8. d. 
Mts. von 15 818 abgegebenen Stimmen 
Graf zu Inn⸗ und Knyphanſen (konſervativer 
Hoſpitant) 8507 Stimmen und Agena 
(natlib.) 7301 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. Damit iſt ein alter nationalliberaler 
Wahlſitz von den Konſervativen erobert 
worden. Die Erſatzwahl wurde durch den 
Tod des bisherigen Maudatinhabers Juſtiz⸗ 
rath Franzius nothwendig. 

Der Geſchäftsverkehr der königlichen Leih⸗ 
ämter Berlins weiſt im abgelaufenen 
Berichtsjahre einen erheblichen Rückgang auf. 
Namentlich iſt der Kredit dieſer Anſtalten 
ſehr viel weniger von Gewerbetreibenden, 
Kaufleuten, Handwerkern ꝛc. als in früheren 
Jahren beanſprucht worden. Man wird in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß darin ein 
Zeichen ſteigenden Wohlſtandes in 
den Kreiſen des erwerbsthätigen Mittel⸗ 


— wie z. B. bei mir, bei anderen treten letztere 
wohlthuend hervor.“ 

Aber Fräulein Hillarius ließ ſich von 
Dora nicht überzeugen, ſie war viel zu ſehr 
von dem, „was die Menſchen ſagen“ ab⸗ 
hängig, neigte auch zu ſtark einer ſentimen⸗ 
talen Richtung, um ins volle Leben zu 
greifen. Sie ſuchte ſich Doras wiederholten 
indiskreten Fragen in Bezug auf ihre Schrift⸗ 
ſtellerei dadurch zu entziehen, daß ſie dieſe 
neuerdings ganz in Abrede ſtellte. | 

„Das nennt man,“ glaube ich, „nicht in⸗ 
ſpirirt ſein,“ hatte da Dora mit ihrem ge⸗ 
wohnten, ſpöttiſchen Lächeln gemeint, „warten 
Sie nur, bis Reginald Kreutz heimkommt, 
das iſt der Nomanheld, wie er im Buche 
ſteht: groß, blond, ſchlauk; ich wette, Fräu⸗ 
lein Hillarius, Sie ſchildern doch noch einmal 
nach dem Leben.“ 

Doras Vorausſage ſchien ſich diesmal zu 
bewahrheiten: Wenige Wochen nach Re⸗ 
ginalds Heimkunft tauchte Fräulein Hillarius, 
an ihrem Schreibtiſche ſitzend, die Feder tief 
in das Tintenfaß und ſchrieb in ihrer ver⸗ 
ſchnörkelten, etwas gezierten Handſchrift, die 
ſo charakteriſtiſch für eine alte Jungfer war: 
„Adolar, groß von Geſtalt, trug ſein Haupt 
kühn wie ein moderner Apoll, dem nur die 
Leyer im Arme fehlte. Und während er ſich 
zu Lukretia herabbeugte, umſpielten ihn feine 
goldenen Ringellocken wie tauſend Sonnen⸗ 
funken. Und Lukretia, den heißen Blick ſeiner 
— — * hier ſtockte der Schreibfluß plötzlich. 
— Fräulein Hillarius blickte durch das 
Fenſter in den Park hinab, wo Reginald 
und Ruth Arm in Arm die breite zur 


ſtandes zu erblicken iſt. Die günſtige Kon⸗ 
junktur erhellt auch aus dem Umſtande, daß 
zur Zeit ein Arbeitermangel in Berlin 
herrſcht, gegen den die vielbeklagte Leute⸗ 
noth der öſtlichen Landwirthſchaft den Ver⸗ 
gleich kaum aushalten dürfte. Eine Ber⸗ 
liner Kohlengroßfirma hatte zum Eutladen 
mehrerer auf der Oberſpree angelegter 
Kohlenkähne Arbeiter engagiert, welche dafür 
pro Zentner 2 Pfg. erhielten und ſich dabei 
auf einen Tagesverdienſt von 8 Mk. ſtanden. 
Die Arbeiter verlaugten dann aber pro 
Zentner 2½ Pfg., und da ihnen dieſe Mehr⸗ 
forderung nicht bewilligt wurde, traten ſie 
in den Ausſtand ein. Die Firma wandte 
ſich hierauf an das Zentralbureau für 
Arbeitsnachweis an der Stadtbahn mit dem 
Auftrage, ihr ſchleunigſt Arbeiter zum Eut⸗ 
laden der Kohlenkähne zu ſenden. Sie er⸗ 
hielt aber den Beſcheid, daß ihrem Ver⸗ 
langen unmöglich entſprochen werden könne, 
da in ganz Berlin und Umgegend gegen⸗ 
wärtig überhaupt keine Arbeiter zu erlangen 
ſeien, und überhaupt hier ein vollſtändiger 
Mangel an Arbeitskräften herrſche. Jufolge 
deſſen ſah ſich die Firma genöthigt, ihren 
alten Arbeitern die Forderung zu bewilligen. 
Wo bleibt da das ſozialdemokratiſche Märchen 
von die ſeitens Arbeitgeber zu Lohndrückungs⸗ 
zwecken ſtets in Bereitſchaft gehaltenen 
Arbeiter⸗Reſervearmee? 


Die Beziehungen Deutſchlands zu 
China werden in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
an der Spitze des Blattes offiziös als 
trefflich geſchildert. Nachdem die deutſche 
Expedition von Jichao nach Tſintan zurück⸗ 
gekehrt war, ſind wenige Tage ſpäter auch 
die beiden in Peking und Tientſin ſtationir⸗ 
ten deutſchen Marinedetachemeuts abge⸗ 
zogen. Kurz vorher hatte der deutſche 
Geſandte dem Kaiſer von China den 
Schwarzen Adlerorden und der Kaiſerin⸗ 
Regentin namens des deutſchen Kaiſers als 


Geſchenk zwei koſtbare Girandolen über⸗ 
reicht. Die Audienz iſt befriedigend ver⸗ 
laufen. Der Kaiſer hat die Ordens⸗ 


inſignien ſobald angelegt, und die Kaiſerin 
hat ihrer Freude über das geſchmackvolle 
Geſchenk lebhaften Ausdruck gegeben. Beide 
haben auch dem Kaiſer Wilhelm ihren Dank 
auf telegraphiſchem Wege durch den chineſiſchen 
Geſandten in Berlin ausſprechen laſſen. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
dazu: Es zeigt ſich, daß die entſchiedenen 


Pforte führende Allee heraufkamen und, den 
Hof betretend, ſich den Wirthſchaftsgebäuden 
zuwandten. 5 

„Nun weiß ich wirklich nicht, ob Herr v. 
Kreutz blaue oder braune Augen hat,“ dachte 
das alte Fräulein rathlos, „ich muß ihn 
heute bei Tiſch daraufhin anſehen, unterdeſſen 
kann ich ja das Kapitel ſchreiben, wo die 
um ihre Liebe betrogene Lukretia den Ent⸗ 
ſchluß faßt, ſich zu vergiften.“ 
Wahrend Fräulein Hillarius ſich in die 
Ausführung dieſer ſchriftſtelleriſchen Idee ver⸗ 
tiefte, n 8 Reginald in⸗ 
ſpizirend durch ihr Beſitzthum. 

„Du bust vortrefflich Haus gehalten, 
Rut 


. Lob iſt mir der ſchönſte Lohn, 
Reginald, aber aus der Ferne haſt Du mir 
ja mit Deinem Rath beigeſtanden, ſieh' nur, 
die wunderhübſche Darre hier iſt genau nach 
dem von Dir entworfenen Plane und Deinen 
Angaben gebaut.“ 

„Aber Dein Verſtand und Deine Umſicht 
haben den Bau überwacht.“ 

„Du biſt ſo ganz anders wie die meiſten 
Männer, Reginald, Du trauſt auch einer 
Frau Können zu. 

„Nicht alien, aber Dir, mein guter Ka⸗ 
merad; glücklich der Mann, der Dich einſt 
ſein nennen wird.“ 

„Ich werde niemals heirathen,“ verſetzte 
Ruth ſehr beſtimmt. 

„Oh, das ſagen alle jungen Mädchen,“ 
lachte Reginald. 

„Willſt Du mich ſobald los werden pr 

„Nicht doch,“ verſicherte Reginald, „Du 
biſt ja der Sonnenſtrahl von Kreutz.“ 


me 
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„, Weſtminſter Gazette“ 


deutſchen Maßnahmen und ore Art ı 
Durchführung, weit entfernt, die beider⸗ 
ſeitigen Beziehungen zu beeinträchtigen, viel⸗ 
mehr bei Regierung und Bevölkerung in 
China von guter Wirkung geweſen ſind. 
Nicht allein, daß die chineſiſche Regierung 
ſich in der Miſſionärfrage zu energiſchen, 
hoffentlich durchgreifenden Vorkehrungen auf⸗ 
gerafft hat, es iſt auch als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß die Anweſenheit der deutſchen 
Detachements auf den glücklichen Abſchluß 
des Tientſin⸗Tſchinkiang⸗Eiſenbahnvertrages 
fördernd und beſchleunigend eingewirkt hat. 

Die von einigen ausländiſchen Blättern 
wiederholt verbreitete Nachrichten, daß die 
chineſiſche Regierung gegen die Deutſchen in 
Stantung ein feindſeliges Vorgehen plane, 
haben ſich als Erfindungen erwieſen. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen 
Ausgleichsfrage hat, wie bereits gemeldet, 
die Konferenz vom Sonnabend zu einem 
vollen Einverſtändniß geführt. Der Miniſter⸗ 
präſident Szell, welcher am Nachmittag von 
dem Kaiſer empfangen wurde, theilte dem⸗ 
ſelben die Thatſache mit, daß ein Kom⸗ 
promiß zu Stande gekommen iſt. Alle in 
den Blättern über den Inhalt deſſelben er⸗ 
ſchienenen Angaben ſind jedoch, wie ein 
Wolff'ſches Telegramm aus Wien meldet, 
unzutreffend. Authentiſches iſt nicht vor 
den Mittheilungen zu erwarten, welche der 
Miniſterpräſident Szell vorausſichtlich am 
Mittwoch in dem ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe machen wird. 

Der Karolinen⸗Vertrag geht an 
dieſem Montag dem ſpaniſchen Senat 
zu. Wolffs Bureau berichtet dazu aus 
Madrid: Die Oppoſition, welche der Vor⸗ 
lage wohlwollend gegenüberſteht, wird keine 
Einwendungen gegen dieſelbe erheben. 

In den ruſſiſchen Nothſtandsgebieten 
greift der Hungertyphus immer weiter um 
ſich. Beſonders heftig tritt die Krankheit im 
Gouvernement Shitomir auf. Hunderte der 
entkräfteten, halb verhungerten Menſchen 
werden dahingerafft. Bei einer Rundreiſe 
durch die nothleidenden Diſtrikte wurde der 
Gouverneur ſelbſt vom Typhus befallen. 

An der Peſt ſtarben in Buſchir 
Perſien vom 5. bis zum 10. d. Mts. 
acht Perſonen. Die engliſche Kolonie hat 
ihre Hilfe zur Bekämpfung der Seuche an⸗ 
geboten. Der Großvezier gab Befehl, daß 
den Anordnungen der britiſchen Aerzte Folge 
zu leiſten ſei. 

In der Transvaalfrage wird nach der 
die Annehmbarkeit 
einer Vermittelung (im Gegenſatz zum 
Schiedsgericht) ſeitens der Vereinigten 
Staaten erörtert. Es würde das dann der 
letzte Verſuch zu einem gütlichen Austrag 
der zwiſchen England und Transvaal 
ſchwebenden Differenzen ſein. In Meldungen 
aus Pretoria wird darauf hingewieſen, 
daß bei der Agitation im Kapland gegen 
Trausvaal die Partei des Cecil Rhodes die 
Hand im Spiel hat. Das Miniſterium der 
Kapkolonie, unterſtützt von der Liga der 
Afrikander, werde ſich dagegen in einem 
dem Frieden günſtigen Sinne ausſprechen. 
In Johannesburg wurden in einer von 
5000 Uitlanders beſuchten Verſammlung, die 
in vollkommenſter Ruhe verlief, am Sonn⸗ 
abend die Vorſchläge Krügers als ganz un⸗ 
zureichend bezeichnet und Milner der Dank 
für die Bemühungen, die Lage der Uitlanders 
zu beſſern, ausgeſprochen. Aus England 
FE —— . — . — men] 

„Aber wenn Du Kreutz eine Herrin 
giebſt,“ forſchte Ruth zögernd, „dann muß 
der arme Sonnenſtrahl verlöſchen““ 

„Nein, nein,“ wehrte Reginald ab, auch 
ich werde niemals heirathen.“ 

Prüfend ſchaut Ruth ihrem Bruder ins 
Antlitz, in deſſen Zügen ſich eine leichte Ver⸗ 
legenheit malt; ſeufzend wendet ſie ſich ab 
und blickt die lange Allee, die auf die Land⸗ 
bat mündet und beim Stall beginnt, hin⸗ 
unter. a“ 

Eine offene Kaleſche taucht am Kreuz⸗ 
wege auf und nähert ſich raſch dem Schloſſe. 
Reginald beſchattet mit der flachen Rechten 
die Augen, um beſſer ſehen zu können. Er 
ſcheint in voller Spannung zu ſein, denn er 
hat die Treuenhoff'ſchen Pferde erkannt. 

„Axel kommt,“ ſagte er dann in gleich⸗ 


giltigem Tone und läßt die Hand ſinken. 


„Axel“, wiederholte Ruth unangenehm 
raſcht, „was mag er wollen?“ 
„Er macht ſeine Aufwartung natürlich; 
iſt er Dir unſpmpathiſch, Ruth?“ 
„Ja,“ entgegnete die junge Dame ehrlich, 
aber le ee eee 
uſammentre * 
chien er mir ſehr ee jedoch er 
„Das Leben mag ihn mittlerweile er⸗ 
zogen haben,“ verſetzte Reginald, „ich werde 
ihn zu Tiſch heute auffordern, Dir iſt's doch 
recht?“ 
„Gewiß, Deine Wünſche ſind mir ſtets 
recht.“ 
Aber im Grunde ihres Herzens findet 
Ruth dieſe beabſichtigte Einladung höchſt 
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ihrer (Southampton) ging am Sonnabend eine 


Kompagnie Pioniere nach Natal ab. 

Ein Ring der Bierbrauereien wird in 

merika geplant. Wolffs Bureau be⸗ 
richtet aus Network: Dem Vernehmen 
nach iſt ein Truſt in der Bildung begriffen, 
der alle Bierbrauereien der Vereinigten 
Staaten umfaſſen und eine Milliarde Dollars 
erfordern würde. 

Wie die „Mil. Pol. Korr.“ meldet, iſt 
es den Amerikanern geglückt, drei ſpaniſche 
Schiffe, die in der Schlacht vor Cavite 
in den Grund geſchoſſen waren, zu heben 
und nach Hongkong zu ſchleppen, wo die⸗ 
ſelben wieder reparirt werden. Es ſind dies 
die „Isla de Cuba“, Flaggſchiff des 
Admirals Montojo, „Isla de Luzon“ und 
„Don Juan de Auſtria.“ 


Deutſches Reich. 

„ Berlin, 12. Juni 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach am 
Sonnabend Abend noch bei dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats⸗ 
miniſter von Bülow, vor und begab ſich mit 
dem 7 Uhr⸗Zuge nach Potsdam zurück. Zur 
Abendtafel im Neuen Palais bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen: der Kronprinz 
von Schweden und Norwegen nebſt ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Guſtav Adolf, der 
königlich ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte 
von Lagerheim, ſowie der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſche Militärattachs de Maré, ferner 
Staatsſekretär von Bülow mit Gemahlin, 
General Graf von Wedel mit Gemahlin. 
Geſtern Morgen beſuchte Se. Majeſtät den 
Gottesdienſt in der Friedenskirche und 
empfing ſpäter den Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutanten, General der Infanterie 
v. Hahnke, den kommandirenden General des 
Gardekorps v. Bock und Polach, ſowie die 
Kommiſſionen in Sachen der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung. Am Nachmittage begaben 
ſich Ihre Majeſtäten zur Ruderregatta nach 
Grünau, der die Majeſtäten bis gegen 
6 Uhr beiwohnten. Die Rückkehr nach 
Berlin erfolgte wieder auf dem Waſſerwege. 
Die Abendtafel, zu welcher Admiral 
Hollmann eine Einladung erhalten hatte, 
fand im Schloß Bellevue ſtatt, von wo Ihre 


Majeſtäten ins königliche Schloß zurück⸗ 
kehrten. Heute Morgen hörte Seine 


Majeſtät der Kaiſer von ½10 Uhr ab die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, 
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und an⸗ 
ſchließend des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes, Staatsminiſters Tirpitz, und 
des Chefs des Marinekabinets, Kontre⸗ 
admirals Freiherrn von Senden⸗Bibran. 
Nach der Mittagstafel gedenken Ihre 
Majeſtäten dem Rennen des Berlin⸗Pots⸗ 
damer Reitervereins in Sperlingsluſt beizu⸗ 
wohnen. 

— Bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
war am Sonnabend der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen geladen. Nach⸗ 
mittags beſuchte Ihre Majeſtät die Kunſt⸗ 
ausſtellung und kehrte ſpäter nach dem 
Neuen Palais zurück. Heute Morgen be⸗ 
ſichtigte Ihre Majeſtät die Kaiſerin die 
Ausſtellung für Krankenpflege in der Phil⸗ 
harmonie und ſtattete hierauf dem Zufluchts⸗ 
haus Sichar bei Plötzenſee einen Beſuch ab. 

— Die Kaiſerin begiebt ſich mit den drei 
jüngſten Prinzen und der kleinen Prinzeſſin 
Luiſe Viktoria am Donnerſtag nach 
Wilhelmshöhe, während der Kaiſer von Kiel 


— — —— ſ—ꝛ— — — — — 
überflüſſig; ſie iſt davon überzeugt, daß Re⸗ 
ginald dem ſo viel jüngeren Axel, mit dem 
er früher niemals beſonders befreundet ge⸗ 
weſen, nur darum ſo entgegenkommt, weil er 
Melitta's Bruder iſt. Sollte die alte, un⸗ 
ſelige Leidenſchaft dennoch nicht todt und be⸗ 
graben ſein? In Ruth bäumt ſich alles auf 
beim Gedanken an die Möglichkeit einer er⸗ 
neuten Neigung Reginald's zu Melitta. 

Unterdeſſen iſt die Kaleſche herangerollt, 
und der Kutſcher parirt, einem Winke Axels 
gehorchend, die Pferde dicht neben dem Ge⸗ 
ſchwiſterpaar. 

„Erfreut Dich zu ſehen, lieber Axel,“ be⸗ 
grüßt Reginald ſeinen Gaſt. 

Die beiden jungen Leute ſchütteln unter⸗ 
einander kräftig die Hände, dann macht 
Axel vor Ruth eine reſpektvolle Verbeugung. 
Ruth gleicht in dieſem Augenblicke mehr 
denn je den Frauen aus dem Kreutz'ſchen 
Hauſe auf den Ahnenbildern. Etwas ſtolzes, 
herbes legt ſich wie ein unſichtbarer Panzer 
um ihr ganzes Weſen. 

Die drei ſchlendern nun über die ſorgſam 
in Ordnung gehaltenen Wege des Hofes dem 
Schloſſe zu. 

Das Gut war einſt von Guſtav Adolf 
einem Bojaren geſchenkt worden. Wann das 
Schloß erbaut worden, wußte man nicht 
recht, die Halle mit ihren ſpitzen Wölbungen, 
in welche man zu ebener Erde trat, legte 
Zeugniß davo 
Zeit ſtammte. 


Fortſetzung folgt.) 


aus die Nordlandsreiſe antritt. Die drei 
älteſten kaiſerlichen Prinzen befinden ſich be⸗ 
kauntlich ſchon in Wilhelmshöhe. 

— Se. königl. Hoheit Kronprinz Guſtav 
von Schweden und Norwegen, welcher am 
Sonnabend Nachmittag vor dem Diner bei 
dem Kaiſerpaare im Neuen Palais verſchie⸗ 
dene Beſuche bei hochgeſtellten Perſönlichkeiten 
machte, hat mit ſeinem älteſten Sohne, 
Prinzen Guſtav Adolf, Herzog von Schonen, 
am Sonntag früh 8 Uhr 40 Minuten die 
Weiterreiſe nach Stockholm angetreten. Ende 
Juni wird die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen auf der Rückreiſe in die Hei⸗ 
mat Berlin paſſiren und hier kurzen Auf⸗ 
enthalt nehmen. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt au 
Varioloiden (einer milderen Form der 
echten Pocken) erkrankt. Die Krankheit nimmt 
einen normalen Verlauf. — Am Sonntag iſt 
im Befinden des Großherzogs eine Beſſerung 
eingetreten, welche fortſchreitet. Die Groß⸗ 
herzogin iſt mit ihrer Tochter aus England 
eingetroffen. — Dem „Lok.⸗Anz.“ wird vom 
Montag Vormittag ans Darmſtadt berichtet: 
Das Befinden hat ſich verſchlimmert. Pro⸗ 
feſſor Riegel aus Gießen wurde zur Konſul⸗ 
tation herbeigernfen. 

— Im Anſchluß an die Kavallerie⸗ 
Beſichtigungen am Sonnabend ſind ver⸗ 
ſchiedene Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen zu verzeichnen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Generalleutnant Graf 
v. Wartensleben, Kommandeur der Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches unter gleichzeitiger Stellung 
à la suite des Magdeburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 7 zur Dispoſition geſtellt; 
mit Führung der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion 
beauftragt iſt Generalmajor v. Moßner, 
bisher Kommandeur des Militär⸗Reitinſtituts 
in Hannover; mit Wahrnehmung der Ge- 
ſchäfte eines Chefs des Militär⸗Reitinſtituts 
beauftragt iſt Oberſt und Flügeladjutant von 
Mitzlaff, bisher Kommandeur des Regiments 
der Gardes du Korps; zum Kommandeur 


der Gardes du Korps ernannt iſt Oberſt⸗ höchſ 


leutnant und Flügeladjutant Graf von 
Hohenau, welchem im Kommando des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments Major von Kramſta, 
bisher Kommandeur des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments (Hannover) folgt; mit der 
Führung des Königs⸗Ulanen⸗Regiments be⸗ 


auftragt wurde Major von Heyden⸗Linden, 0 


etatsmäßiger Stabsoffizier in demſelben 
Regiment. Generalmajor Frhr. v. Schele, 
Kommandeur der 2. Garde Kavallerie⸗ 


Brigade, (der exe Goube: 

Be winde zn a De 
Kavallerie⸗Inſpektion (Münſter) ernannt; Bei 
der großen Kavallerie-Beſichtigung am Sonn⸗ 
abend war die geſammte Garde⸗Kavallerie 
verſammelt; außerdem waren zwei Linien⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter, die 6. Küraſſiere aus 
Brandenburg und die Ziethen⸗Huſaren aus 
Rathenow hinzugezogen. 

— Der heute Nachmittag unter Vorſitz 
des Direktors der Kolonialabtheilung Dr. 
v. Buchka zuſammengetretene Kolonialrath 
beſchloß auf Antrag des Herzog⸗Regenten 
Johann Albrecht von Mecklenburg ein Dank⸗ 
telegramm an den Kaiſer wegen Erwerbes 
der ſpaniſchen Südſeeinſeln, genehmigte dann 
die Verordnung wegen Einführung des 
deutſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems in 
Deutſch⸗Südweſtafrika und berieth dann die 
Vorlage wegen Errichtung eines tropiſchen 


Geſundheitsamtes in Berlin, wobei über 


ein vom Hamburger Senat peplantes, in 
Verbindung mit dem Hamburger Seemanns⸗ 
krankenhauſe ſtehendes tropiſch⸗hygieniſches 
Inſtitut Mittheilung gemacht wurde. Die 
Meinung des Kolonialrathes ging dahin, 
daß dem Hamburger Inſtitut eine Sub⸗ 
vention gewährt, daſſelbe aber unter Aufſicht 


der Kolonialverwaltung geſtellt werden 
möchte. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


die Ernennung des Reichsgerichts⸗Raths 
Olshauſen zum Reichsauwalt. 5 
— Der Bundesrath nahm heute die 


Novelle zum Geſetz über die Rechtsverhält⸗ d 


niſſe der deutſchen Schutzgebiete nach dem 
Antrage der Ausſchüſſe, deuen fie überwieſen 
war, an. Die Vorlage geht unverweilt dem 
Reichstage zu, um noch vor deſſen Vertagung 
verabſchiedet zu werden. 5 

— Die Minifter und Staatsſekretäre 
waren geſtern, Sonntag, abends 8 Uhr der 
Einladung des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe zu einem Glaſe Bier gefolgt. 

— In Münſter i. W. iſt geſtern Mittag 
der Tribunalspräſident a. D. Wilhelm von 
Stockhauſen nach kurzem Leiden im Alter 
von 89 Jahren entſchlafen. 

— Für die in Apenrade geplante Schiffs⸗ 
werft find ſchon über 200 000 Mk. gezeichnet 
worden. Die Koften der Anlage find auf 
1½ Millionen veranſchlagt. Man hat ſich 
die Hilfe von Berliner und Hamburger 


ab, daß der Bau aus älterer Finanzleuten geſichert. 


— Ueber das Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
geſetz iſt heute in einer freien Kommiſſion 


eine Verſtändiguug erzielt worden, joday 
eine glatte Annahme in 3. Leſung zu er⸗ 
warten iſt. 

— Die erſte ſozialdemokratiſche Zwangs⸗ 
innung in Berlin hat ſich am Sonnabend 
Abend im Bürgerſaale des Rathhauſes 
konſtituirt. Bei der Wahl des Vorſtandes 
für die neue Drechslerzwangsinnung ſiegten 
die Sozialdemokraten. Zum Obermeiſter 
wurde mit 149 von 279 Stimmen ein alter 
Gegner der Innungen, zu Beiſitzern wurden 
mit etwa 20 Stimmen Mehrheit 6 Sozial⸗ 
demokraten und 1 Anarchiſt gewählt. Die 
Uebernahme des etwa 27 500 Mk. be⸗ 
tragenden Innungsvermögens wurde von 
der neuen Zwangsinnung abgelehnt, was 
wohl den Schluß zuläßt, daß es ſchon jetzt 
auf die baldige Auflöſung der Innung ab⸗ 
geſehen iſt, was bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung das beſte wäre. 

Breslau, 10. Juni. In Niederſtruſe, 
Kreis Neumark, ſtarb infolge Herzſchlages 
der General der Infanterie z. D. von 
Ziemietzky. 


Ausland. 

Chriſtiania, 12. Juni. Der Herzog Ludwig 
der Abruzzen hat heute Vormittag 11 
Uhr an Bord der „Stella Polare“ ſeine 
Nordpol⸗Expedition angetreten. Beim Aus⸗ 
laufen der „Stella Polare“ ſalutirten die 
Geſchütze der Feſtung. 


Otto Abeling⸗Pr.⸗Stargard baleg Punkte 


von Lenzen (Kreis Elbing) qui un 


ang ein qutgetfeineter Dan zn hen An der 


kehren. 

Ye bnigsberg, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Regie⸗ 
rungspräſident von Tieſchowitz in Königsberg ſoll 
als Regierungspräſident nach Hildesheim verſetzt 
werden. — Die 20. Generalverſammlung des all» 
gemeinen deutſchen Frauenvereins wird vom 1. bis 
4. Oktober in Königsberg abgehalten werden. 
Mit derſelben wird wieder ein öffentlicher Frauen⸗ 
tag verbunden fein. — Der Rennperband der 
Bündesvereine in Königsberg hält fein zweites 


diesjähriges 8 i 
92 ie je ge Radwettfahren am 18. Juni im Thier⸗ 


okalnachrichten. 


Thorn, 13. ü 

— (Urlaub des anne 
deurs.) Herr Generalleutnant v. Amann in 
Graudenz, Kommandeur der 35. Diviſion, iſt bis 
Mitte Juli beurlaubt. 

— Gerſonalien.) Zu Mitgliedern der Dis⸗ 
ziplinarkammer in Danzig find ernannt: der kom⸗ 
miſſariſche Oberpoſtdirektor, Poſtrath Großkopf in 
Königsberg, der königlich preu He Regierungs⸗ 
rath Lehmann in Danzig und der k * FEN ie 
ſche Militär⸗Intendanturrath Heyne daſelbſt. 
bisherige reis ulla pektor Dr. Pipe MS 

erige Kr ulin or Dr. 7 
0 als Seminar ⸗ Oberlehrer angeſtellt 
worden. 


— (Militär 5 
ſtimmung 9 diejenigen Grenadier⸗Regimenter 
der Linie L 


e⸗ Regimenter legen die 

neuen Abzeichen nicht vor dem 1. Oktober d. Js. 

an. Die neuen Abzeichen für die Linien » Feld- 

artillerie⸗Regimenter find folgende: Die Uniform 

beef e e eie cm Shen 
aften ſin e ulter m et 

7 Tuch in der Farbe, wie ſie für die Waff; 


ſchulterklapben der Infanter e Regeneffzepie Ab⸗ 


treffenden Armeekorps vorgeſchrieben 
85 beſtehen in einer ru Ei 18 Granate 
mit einer Flamme, darunter die Regimentsnummer, 
roth bezw. gelb. eier ügen wird die Gra⸗ 
nate in kleinerer Form unte alb getragen. Der 
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Drei Juſaſſen viieben todt, die anderen wurden 


wer verletzt. £ E 
rohe 12. Juni. Ein franzöſiſches 


Geſchwader von 16 Schiffen iſt im Hafen 
von Liſſabon eingetroffen. Das deutſche 
Kriegsſchiff „Jaguar“ liegt dort noch vor 


ſich aus dem alphabetiſch geordneten Nach⸗ 
weis ergiebt, mangelt es den Deſtillateuren 
nicht an Phantaſie, um ihren Getränken 
recht originelle Namen zu geben. Fürſten, 
Generale, Seeleute, Dichter, Abgeordnete, 
Geiſtliche, 7 ſo nn a Stand m Anker 

o mancher Ort wurden zur Benennung der : 

ie gebraucht, wie folgende kleine Aus⸗ Di er 12.0. bean DE 
leſe bezeugt: Akkumulator, Achilles, Aegir, Cher lt 1 ru Räubern entführt 
Affenmarke, Agamemnon, ne 1 5 it ee ſt von au 

unmöglich, Allheil, All right, Alter General, . i 

ee Amor, Anti⸗Magen⸗Knieper, .. 3 12. Juni. Seit S lg 
Ariadne, Aſſeſſor, Athanas, Auf's Blatt, ſind hier 4 neue Peſtfälle und ein Todesſa 

Bachem, Ballvaker, Barbaroſſa, Barm⸗ gi, Peſt vorgekommen. Im Ganzen beträgt 
berziger Bruder, Beelzebub, Bebel, Be⸗ bis jetzt die Zahl der Erkrankungen 27, die 
mooſtes Haupt, Benedetti, Berolina, Bibite, der Todesfälle 6. 

150 50 Nene Fe He Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
Carolus Magnus, Centenar, Chryſtophorus, 
Columbus, Commerzienrath, Da Capo, Dan⸗ 
ziger Lachs, Der Geſellige, Der kleine Mohr, 
[Doktor, Domänenrath, Dominikaner, Don 


fi 
ier nd die Tuchfelder der Epaulettes ent⸗ 
end der Farbe der Schulterklappen am 


t zwecks ſeiner Be⸗ 
t ö ſtrafung. Der Gerichtshof erkannte im geſtrigen 
chſelſtücke ſind ſinngemäß wie bei den Epau⸗ 
lettes. Die reitenden Abtheilungen bezw. Batterien 
ſowie die Stäbe derjenigen Regimenter, zu welchen 
reitende Artillerie gehört, tragen zum Paradeanzug 
am Helm einen ſchwarzen (Trompeter einen rothen) 
Haarbuſch. Batterien, welche z. Zt. beſondere 
Auszeichnungsbänder zum Helmzierath führen und 
geſchloſſen in den Verband eines anderen Regi⸗ 
1 übertreten, behalten dieſe Auszeichnungen 
— (Die Heuernte), die bereits begonnen, 
liefert pe Erträge. 

— Gerſendung gedruckter Karten 
als offene Druckſachen.) Nach einer kürzlich Z 
ergangenen Entſcheidung des Reichs⸗Poſtamtes 
können gedruckte Karten als offene Druckſachen 


— * 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Juni 112. Jun 
I 
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das Sommerfeſt des bater- Einen für die Würmer, Ein Küßchen, Eine 


ländiſchen Frauenverein), welches morgen, 


Mittwoch, in der Ziegelei ftattfindet, machen wir Ohrfeige, Eisbrecher, Eitel Fritz, Elixir der 


enßiſche Konſols 3 902591 — 
een Konſols 3, %% 199-6099 — 


N kette auf dem Altitädt. Markt. Näheres i f igaro, Fi 0 

nochmals aufmerkſam. Gewiß wird der zahl⸗ Polizei⸗ Markt. Näheres im Unſterblichkeit, Fackel, Figaro, Five o elock, ˖ 18 3½ % 99 5090 90 

Fee Behuh, defen eee a dere de vu bel F on dereheich el) Der Waſertand Flüſſige Luft, Fra Diavolo, Fragt den Arzt,“ Deuce egen 990 | 90-00 
jährigen Roſenfeſt nicht fehlen. En dies er Weichſel bei Thorn betrug heute 0,70 Meter Ganz egal, Gaumenkitzler, Generalarzt,| Deutſche Rei Saulei denk 1 en 90 — 
Zudem Anruderfeſt) des Ruder- Bor g, Windrichtung de. Angekommen zind] Gerichtsvollzieher. Gewitter, Goldonkel, Weiter. 9 neul. U. 3 60 970 
vereins am Sonntag waren e eine Anzahl „ Kühnen in Schlehptan 17 5 Jungs Göttertrank, Grenadier, Hab' mich lieb, Posener Pfandörtche 972%". 97-30 | 97- 90 

Mitglieder vom Muberklub e . Geile Gm | tiefe u ji00-20 

(Di D. Hohenzollern, Höllentrank, Hurra, Huckebein, olniſche 1 2% 


ürk. 1% Anleihe . . | 27-50 | 27-50 
talieniſche Rente 4% . . | 95-30 | 95-40 
umän. Rente v. 1894 4% 90 
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Harpener Bergw.⸗Aktien 206 —75 20780 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127—59 12750 
Thorner Stadtanleihe 3½ / | 96—25 96—20 


88 Hut a ar 3 Juliusthurm, 
; f Kalte Ente, Kameel, Kneipp, Korn mit 
Roten, A. Lengowski Kahn uit 1800 fr. Gewebrüber, Laubfroſch, Lippentriller, Lieb⸗ 

knecht, Machandel 00, Mumpitz, Nanſen⸗ 


tr. 
F. Malecki, Kahn mit 1800 ger. Kohlen a Polarbitter, Omnibus, Paragraph Elf, Piff⸗ 


Bau der elektriſchen Straßenbahn Daft, B lik. Poſch = I 
N von Thorn] Danzig nach Wloclawek; A. Okonk aff, Pneumatik, Poſchmanm⸗ nene en: Loko in Nepyork Oetb 

Beet ft bon dem Herrn Regierungs⸗ mit 2000 g. Melaſſe, J. Wienlewekf, fa 9 Pe Regenbogenligueur, ‚Reife «Apotheke, Reiß⸗ Spiektust 50er loko. — = 
8 worden. 1800 Ztr Getreide, Joh. Burnicki, Kahn mit 2500 michnieder, Sängerliqueur, Schiller, Schutz oer loro e 


engel, Seelenwärmer, Semper idem, Sorgen⸗ 
brecher, Tandem, Thymian, Ungetrunkener, 
Unſchuld mit Liebe, Verbotene Früchte, 
Waterkaut, Wupptich, X⸗Strahlen, Num⸗ 
Yum, Zola. — Herz, was willſt du noch 
mehr. 
(Schlimmes Verſehen.) Freund 
(zu en 2 251 5 ee verzweifelt 
3 im Zimmer umherrennt): as fehlt Dir 
Grabowitz iſt eine Gemeindevertre ; a g 
Worden⸗ Als Bertreter ſind gewählt die ERDE denn, mein Lieber?“ — Arzt: „Entſetzlich! 
Ehr. Hintz, E. Malzahn, Ad. Sonnenberg, A. Ich habe einen Todtenſchein ausgeſtellt und 
Stto, E. Sodtke, H. Sonnenberg, Neubauer, Chr. in die Rubrik „Todesurſache“ meinen 


Sonnenberg und Ulmann. Name ineingeſchri i 
Podgorz, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Die beiden e ee 


„Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Peivat-iskont 3% pCt. Londoner Diskont 3 bt. 


Berlin, 13. Juni. (Spiritus bericht.) Der 
4000 Mt. mas 4 000 Liter. öder —— ME 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 13. Juni. (Spiritusbericht.) 
er, gek. — Liter. Tendenz: 
eſſer. Loko 40,60 Mk. Gd. Juni 40,20 Mk. Gd, 0 
Juli 40,50 Mk. Gd., Auguſt 41,00 Mk. Gd., Sep⸗ 5 
tember 41,00 M. Gd. 


Briebmonn, 2 Traften 


i Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Juni. (Einführung 
Sache gegen den Arbeiter Johann Grzedzicki i 
früher in Riewo, etzt in Vargatz in 9 12 e Wermeinheuerireiuug ir Aube a 


1 hatte im Gexichtsgefängniß in Culm 
* 


eine $ 
kegenbeit den Strafgefangenen Jaruszewski kennen 
gelernt. Am 22. März 1899, Arber Grzedzicki 


Thorner Marktpreiſe | 


vom Dienſtag, 13. Juni. 


8 in Gemeinschaft] 1 i i 
von ande eſpannungs⸗Abtheilungen 4 und 17, die a E | 
in 3 A e el, Schießplatz liegen, rücken zu einer Uebung = inter. T Höchſt. 
richtsgefüngniß in Eulm die Straß 0 em De | Montag den 19. d. Mts. zunächſt nach Koblenz Neueſte N icht Benennung Preis. 
li an Jaruszewski h 8 W Er] aus. Am 29. September kommt die 17. Beib.- eueſte achr ch en. 4121412 
deſſen D Nähe are Va ad e. Abth. auf den Schießplatz zurück, die 4 begiebtt]| Me, 12. Juni. G di ; g : | 
ickelte Behupfennigftüce zur Erde Are ae ſich nach Magdeburg. »Die Wagenmeiſter ans Peſt, 12. Juni. Gegen die Prinzeſſin Weizen . 00 Kilo 15 50 1600 
Jarnsaewsti beftimmt waren Der bie ür dem Bezirf Brumberg baten geitern Nachmittag Louiſe von Koburg wurde heute die Ver⸗ Roggen „ 1271320 g 
bob das Gele dieſen Vorgang beoba aan im Bernerichen, Sag ns Sulammenfunft — |bängung eines dauernden Kuratel „wegen Bee ae 4 12 & 13 90 a 
au 8 err agenmeiſter er e 1 1 4 » Tr he: are re * 
e , , . 
„ indem i 3 landwirt a e erem egim: am 5 >. 2 AEC ER Er RT f7 
gegen Leb as cn dee Aeußerungen abend N inmterfeit im Tewsſſchen hn Haag, 12. Juni. Die Präſidenten der Erbſen 15 00 16 00 N 
theilte den Angeklagten we 8 k ten berur= | Rudak unter aableeicher Betbeitigung von Vereins- Sektionen traten heute unter dem Vorſitz] Kartoffeln. 50 Kilo 1 50 200 
bertretung der Poſſelvera annahme nd mitgliedern und Gäften. Die Kapelle des 11. des Barons von Staal zu einer Sitzung etenmeßl „74604180 | 
zu einer Geldſtrafe von 11 7 in 885 Oktbr Taiga ine Funke be 9 1 das Konzert. Ein d beſchloſſen d 2% Roggenmehl „7601180 
beitreibungsfalle zu 4 Tagen Haft, ſpra Nichte Tänzchen im Saale beſchloß das wohlgelungene zuſammen und beſchloſſen der Preſſe nicht Brot 2¼ Nilo — | — | — |50 
eleidigten Lebbäus auch bas Recht sprach dem Feſt. — Das Bergen - Enſemble veranstaltet am nur über die Plenarſitzungen, ſondern auch] Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
urtheilung des Angeklagten ner * die Ver⸗ Mittwoch im Saale des Herrn Trenkel ein Kon- über die Sitzungen der Komitees und] Bauchfleiſc h. „ 90 100 
4 nach beſchrittener Rechtskraft des En: 14 Tagen] zert. Die Künſtler gaben ſchon in vergangener Sektionen Mittheilungen t Kalbfleiſch . RER » 17180] 120 
Koiten des Angerlagten im „Culmer Rune del Wache im Lalla des Sthiehblages ein Konzert gen zukommen zu Schweinefleiſch h... „ 1001 
ö gekannt zu machen. — In "dritten, Kreisblatt“ das jehr gut gefiel. — In der geſtern im Vereins laſſen. Geräucherter Speck » 1440 —— 
er Maurer Franz Melzer Jache hatte fokale ſtattgefündenen Vorſtandsſitzung der Lieder-“ Paris, 12. Juni, abends. Die Mehrheit, Schmal I N 
ohnſitz, z 8 u Haf wegen 8, uhns festen tafel wurde u. a beſchloſſen daß zum Gauſänger⸗ durch welche das Kabinet geſtürzt wurde, Hanel 4055 
abls im wiederholten Rückfall etenges, Dieb⸗]feſt in Mewe eine Deputation nicht geſandt werden 1 t geſtürzt wurde, Butter „140 200 ö 
fe ee Neben worten Am oe 5b. Js. eit erf inn Olaf gefeiert wa nge Gommer- 5 — ae fort⸗ Eier Schock 240 2 80 | 
er i 1 Pr 1 8 b ird. — i ri en Gruppe Iſambert, dem Barthou⸗[Krebſe. an 
in der Grup en, ‚ol rillwitz aus Kaldus | unjer Kriegerverein ſein ſechſtes Stiftunggſeſt eite ſchen Flügel 0 Progreſſiſten und a — 1 Kilo —— N 
ein. Hier 5 i ned an arten zu Schlüſſelmühle, das, vom ſchönſten Theil der Nationali DREHEN ame , 0m 1 je A 
welcher: fich bereit finden ließ, Den Prillwis, nach Mete begünftigt, ſſch eines jehr ſtarken Beſuches ee eee : Schleie =. 5 10911780 f 
Raldus zu begleiten, um drei Packete, die dieſer 14 77 Die Kapelle des 15. Fußartillerie Real]. Meldung der Agence Havas. Die Ab⸗ Hechte... 10012 
bei ſich führte, gegen ein Entgelt bon 50 Pf. meiſte unter der bewährten Leitung des Kapell⸗ ſtimmungen, welche heute in der Deputirten⸗ Haranſchen „ ee 100 120 
dorthin zu tragen. Als beide in Kaldus ange⸗ 155 Herrn Krelle konzertirte. Nach Beendi⸗ kammer einanderfolgten, beweiſen, daß ſich] Barſchee „ 1100 120 ö 
kammen waren, verlangte Angeklagter eine gung des erſten Theiles des eigens für dieſen Tag bei denſelb i M hrheit 5 auber 2 ” 11401 -|- N 
dere Enkſch abe gung für den Fransport der ſunreich Aufammengeftellten Programms biete oe enſelben eine Mehrheit zuſammen⸗ Karpfen. 0 
ackete von Prillwitz und lief, als Prillwitz ſich wie der Podgorzer Anz.“ berichtet der Vorſitzende gefunden hatte aus allen Parteien, welche Barb inen 4 — 701 —180 
dorf binn beritand, mit den Packeten zum des Vereins Herr Hauptmann g. D. Krüger eine den Vorſatz hatte, Dupuy zu ſtürzen. Die Veiſſiſchne — 30 — 40 
orf hinaus. Prillwitz verfolgte den Angeklagten markige Anſprache an die Feſtthellnehmer und Interpellation des Sozialiſten Vaillant] Milch. rn. 1 Liter — 12 N 
und bolte ihn auf bein, gabe gu. Ingeflagter Sale Mafeſch der g ufgenommenes Hoch auf diente nur zur  Werfehleierung der|Betrolum „. [4 20 —— 
0 orgefallen w aiſer aus, : 1 us " —.— 
unterhielt ſich mit Prillwitz in freundſchaftlichter Ban kene ertönte. f der x 7 10 wahren Urſache, der Kriſts. Die Sozialiſten. v „= benab). . „ „ In ' 
eiſe und bat dieſen im Laufe der Unterhaltung, uud uf der Kegelbahn ꝛc. berrſchte v Anfang und die Sozialiſtiſch⸗Radikalen tadeln die ö 
ibm ein Zweimarkſtück zu leihen, da er fich einen un Ende ein reges Leben Den ug d vn widerſpruchsvolle Haltung des Kabinets „De Markt war mit allen Produkten nur 
kund ru von demſelben fertigen wolle. Prillwitz flotter verlaufenen Stiftungsfeſtes bildete 95 Dupuy in der Dreyfus⸗Angelegenheit, das mäßig beſchickt. i 
ſpat dieſem Anſuchen in der That nach. Als er Les = er en. — Der auf dem Schießplatz ums; * BEE n Es koſteten: Kohlrabi 25-30 Pfa. bro R 
2 * aber das Geldſtück zurückverlangte, erhielt | einem Aünder zu schuften nere Seidler ſoll ſich an ihnen nicht weit genug geht. Mandel, Blumenkohl 20.30 pro Kopf, 
ſtatt deſſelben vom Angeklagten einen Hieb explodirte. zu ſchaffen gemacht haben, der dann Paris, 12. Juni, abends. Eine Havas- Salat Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 5—10 


g d. terfilie 10 Pf. pro Pack, Schuitt⸗ 
lauch 5 13. bro 2 Hündch, x 


Note beſagt: Heute Nachmittag um 5¼ Uhr, 
SR Kilo, Mohrrüben 5 Pfg. pro Bund, 


nach Schluß der Kammerſitzung, überreichte 
Dupuy in Begleitung ſeiner Kollegen Loubet 
die gemeinſchaftliche Demiſſion des Kabinets. 
Loubet nahm fie an und erſuchte die Miniſter, 
bis zur Ernennung der Nachfolger die 
Geſchäfte weiter zu führen. 

Paris, 12. Juni. (Meldung der „Agenee 
Havas“.) Hier laufen Gerüchte über eine 
in Nizza vorgenommene Verhaftung um. Es 


mit einem Knotenſt 
ocke gegen den Kopf, ſodaß er 
3 plutete, Ehe Beillivi ſich von feinem 
Mitnahme des Gatte war Angeklagter unter 
auch⸗ und S j 
Schi chnupftabak, Rübenſamen, einen 
Babongelaufen. 5 ‚Drille enthielten, von neuem 


den A 
er aber den augeklagten einzuholen. ü 
die ae e 50 dl der Packete Aare a Br 
na pete neu gel unde den Juber auf der Flucht 
ate gesch tene x nhalt fortgeworfen, 


Flotterie, 13. Juni. (Der Kriegerverei 
bowig) hält am Sonnta rverein Gra⸗ 
ſein Sommerfeſt ab. a den 2. Jul bei Bielitz 


Mannigfaltiges. 


(Gemeinſamen Selb ſt m 
begingen in Breslau der 1 
Ullmann 3 en Beate Przybilla 
weil dem mann bei Schei 
5 e e d REN rau] Che ſoll ſich um einen aus Nizza gebürtigen, 
120 Mark. — en Ane elbſtafe lichung der Przybilla unkerſagt worden war. dort ſeit einigen Tagen in 
in der letzten Sache Kinocgenftand der Mırlare] (Mord und Selbftmord) In Zeig (Pro- den italieniſchen General handeln, der ol 
Unterfchlagung und de Herne Ve vinz Sachſen) erſchoß der Hausbeſizer Jahn ſeine Spion feſtgenommen worden fein ſoll. 
war der Schreier Adolf Spfenges. Angeklagt Frau, die er mit ihrem Liebhaber überraſchte, und Andere Gerüchte wollten wiſſen, der Herzog 

welcher geſtändig war am 14. Aprt 8 jelbft von Orleans ſei in Nizza verhaftet worden. 


elbſt. 
ahrradhändler Eichſtädt hierſelpril d. Js. Unglücksfall) Leutnant Rüdiger, Nizza verh 
m Werthe von 250 Mark bierjelbft ei Dom Vorfitzende des veiß-Priegerberbanden in Kamel Paris, 12. Juni. Wie hier verlautet, 


en und iſt beim Aufſpringen auf den elektriſchen Bahn⸗ wird das franzöſiſche Schulſchiff „Iphigenie“ 

N er daſſelbe an den Schwellefubren zu fein, wo wagen geſtürzt, wobei ihm die Ferſe ala in dieſem Bergen m Norwegen 

Be a on 0 Mat vet, Sichel ntentirie Beuilae, Chnzhte)]Oetgdind deB Laieet, lem ertlen 

ogleich 90 „ 12. Juni. i ti üb 5 . 8. 

＋ Mark an giebt es jetzt nicht weniger als 1400. Wie lein ira le Strecke B . Deond-Untere ll übe. 
we 0 2 


0 8 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


14. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Naond⸗Aufgang 9.59 Uhr. 


PER 
. 


- Geſtern Morgen 7 Uhr 

Nentſchlief ſauft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, WW 
Schwieger⸗ und Großmutter, 


Fran Justine Huse | 


& geb. Zimmermann 
im Alter von 65 Jahren. 
HDi.ieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Mocker den 13. Juni 1899. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 15. er. nach; 
mittags 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
Haufe, Waldauerſtraße 67, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten 
und Lieferungen für die Einrichtung 
eines maſſiven Treppenhauſes in der 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, haben 
wir einen Termin auf 


Mittwoch den 21. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr i 
im Stadtbauamt anberaumt. Er 
Koſtenanſchlagsauszug, Zeichnungen 
und Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt einge⸗ 
ſehen werden. 
Thorn den 12. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
April / Juni beginnt am 15. d. Mts 
und werden die Herren Fausbeſtger 
hiermit erſucht, die zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten führenden Zugänge für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Thorn den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitens des Vorſtandes der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt 
als Vertrauensmann an Stelle des 
verſtorbenen Kaufmanns Emil 
Schumann der bisherige Erſatz | = 
mann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
für den Vertrauensmannsbezirk 2 — 
d. i. Stadtbezirk 2 — Sattlermeiſter 
Puppel und an Stelle des letzteren 
der Apothekenbeſitzer Pardon, beide 
von hier, auf die Zeit bis 1. Juni 
1900 beſtellt worden. 

Thorn den 10. Juni 1899. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 

Altersverſicherung. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1899 ſind: 9 Diebſtähle, 3 Fälle 
von Hausfriedensbruch, 2 ech 
prellereien zur Feſtellung, ferner in 


Aae] Gute Stapitalantage: _ 


Kolonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft, 


2 Blitzlampen, 1 Reſtaurationslaterne 
(faſt neu), 1 Drogenſpind, 1 . — — 
maſchine, preiswerth zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


80060 
: Photographische 
Ap par ate 


sämmtliche tikel r Photographie 


Vaterländischer frauen- Verein. 


Sommerfest 


| Mittwoch den 14. Juni nachmittags 4 Uhr 
ö im Siegelei- Part att. 


Uhr an: 


fen! cCofhdfnT, u 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz Nr. 61, 
Eintritt 2 Ff. Leitung ihres Kapellmeiſters 1 Hs, 
nder frei. 

Kür Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens 5 ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 14. Juni an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 
Reſtaurant zu ſenden. 

Die Straßenbahn wird von 3 Uhr an mit Anhängewagen fahren und 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu e 5 
billigen Preiſen die im Verkauf angeſammelten 


RNeſte in Leinen, Baummollmanren 
und Yegligde-Htoffen, 


ferner einzelne 


Herren-, Damen- und 3 en 


Enke Kapitalanlage! 

Unſere, anf der Wilhelmsſtadt belegenen, neuerbauten, 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtatteten Wohnge⸗ 
bäude, nach Abzug aller Laſten nachweislich mit 6% ver⸗ 
zinslich, ſtehen zum Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 
Imer & Kaun. 


3 Vieh⸗ 3 umerleute 


Verſicherungsbank in Dresden erhalten fofort Beihäftigung. 


den Betrieb bis 11 Uhr ausdehnen. 
Um recht zahlreichen Beſuch Vo 1 stand 
der 4 . 
Hedwig Adolph. a — — u Borchert. Lina Dauben. 
& Ida Houtormanns, Clara Kittier. Phyllis von Reitzenstein. 
| Wr Be Nee Ne De Nee he Tegelel-Park. 
| Frisire Damen |zonneciag den 15. 5. fits 
1 = 11 2 ie Sch Haufe nachmittags 6 Uhr: 
au = e 5 
an kee uns 5108888MoNSITE- 
eelte er bee ee. 
Haararbeiten 0 0 N 0 0 1 
werden ſanber und billig ausgeführt... 
RRR K N AAA areilag ‚den . 0 Jun 1899 
[LT] e 1 2 r: 
Waldnäuschen. Ju ı. NA il 
A| nen ace Beglhahn Friedrich Wilhelm⸗ 
ar iſt noch ” | 9 
en Ofen bruder haft. 
Geſucht von ſogleich eine ältere Zu dem am 
ait, gran v. ilteres Mädchen 22, 28. an Zi, d. Mt 
als Krankenpflegerin bei einer alten 72 N 9 
Ben. Bean . 2 Königsſchießen 
wer chi “ 
öchin, |] h ießen 
Bei sn TE Fr Pro U 1 f b 
ieten mit all danſprechen un „. m 
Saale kn ae | eee Bike 
Ein a un en, ſtatt. 
ge bee ee e Der Dorftand. 


Basel, Baugeſchäft, Culmſee. 


0 


2 Fillen Obpecgele. in 8 Halen empfehlt hut dropt enttchäßigt chat, Ein tüchtiger Beelen ane. Jace dag es Napfahrerverein Vorwärts“ 

elle, in 17 Fällen Truntene, 13] Paul Weber, beſtätige ich gern. Miethskomptoir E. Baranowskl, 

Perſonen wegen Straßenfkandals und Drogenhandlung, . 8 8 ich g Poſen den au Ur E Schillerstraße 2 a — Jun 

R 1 |ose mm Fabrikmädhen|Situng in ‚ln‘ 
t gefunden angezeigt und bißher 22e Ber ası Dr. Dörschlag,| . B. Dietrich & Sohn. elt e Beiprechen über Beranftaftungen 

nicht abgeholt: eine Herrenuhr mit Neue und alte Arzt. Herrmann Thomas, Sonigfuchenfabtit. während des Sommers. Vertheilung 


Kette, eine ſchwarze Damenuhr mit 
Kette, eine Zigarrenſpitze, ein Porte ⸗ 
monnaie mit 2 Pf. und 2 Kopeken, 
un eiſernes Kreuz, ein Kleeblatt im 
rünen Glas, eine Zigarrentaſche mit 
igarren, zwei 3 Steidel⸗ 
Flemming), ein Buch, ein ack 
Nägel, ein Paar Zwirnhandſchuhe, 
zehn Pfennig, ein Taſchenmeſſer, 
Schlüſſel; in Aufbewahrung der 
Finder: zwei Säcke, ein Taſchen⸗ 
meſſer, vier Taſchentücher, ein 
ſchwarzer Damenkragen; aus einer 
Diebſtahlsſache von der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft: ein Mantel, ein 
Stock, zwei Paar a 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich rn Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: drei Hunde 
verſchiedener Farbe und Raſſe, ein 
Hühnchen, ein Kanarienvogel. 

Thorn den 10. Juni 1899 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Käſelieferung 


für die Menage⸗ Küchen des 
1. Bataillons Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 ſoll für die 
eit vom 1. Juli bis 31. 
ezember 1899 vergeben werden. 
»anglice . ſind bis 18. 
Küchen 1 l d en an — 
Bataillon altung des genannten 


Fort 3 von Salza. 


Trakehner, 
br. W., 6% 6 J., Wedigeer, 
Lompl. ger., kammfromm, 


Verkauf. 


mit 
zu verkaufen. 


Zur 


offerirt 


zu verkaufen. 


flott f.Ichw. chw. Gew. Näheres i. M. Paim's Straßenbahn ſuchen wir für Sonn⸗ 


Reitinſtitut. 


| 1 


Ku Bureau in der Schulſtraße von 89 


at zu verkaufen 
5 Jagielski, Lehrer, 
Grzywnua b. Culmſee. 


Betten, 


p pottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Sehr gut erhaltene alte 


Oefen 


ſtehen wegen Umbaues in BB 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, zum 


Immanns 8. Hoffmann. 
Ein gut koch großer 


Gaskochherd 


Frau Kalkstein v. Oslowski. 
Schulſtraße 1, U Tr. 


Thonſchachten bei hohen Akkord 
R re aa re löhnen in der Ziegelei Autoniewo 


Stoppelrüben, Sommerrübſen u. ſ. w. 


5 gut erhaltenes, mittleres Eis⸗ wird daſelbſt geſucht. 
ſpind, ſowie ein Badeſtuhl billig 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


en. 100 Ehm. gellteine 


Einen tüchtigen Lanfburjcen 


verlangt fofort = hohem Gehalt 


des Tourenpreiſes. 


VBaderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Laden n Geſtohlen 
ohnung 
vom 1. Juli ober 1. Dftober Bllig|Mirde Mir am, eng Abend alt 
zu vermiethen. Schultz, Friedrichſtr. lange Mähne, im „Trabe linter Hinter⸗ 
lahm. Vor Ankauf wird ge⸗ 
Ein kiufach möblirtes Simmer —— Wiederbringer erhält Belohnung. 
wird von einer Dame zu miethen ge⸗ Rösner, Gaſtwirth, 
ſucht. Anerbieten unter K. M. 100 Schönwalde bei Thorn. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. NN x 
ngenirt gut möblirtes ſeparates 20 M B | 
N ee n mit Bionino an ar k 0 Hung. 
Herrn o. Dame b. z. v. Hundeſtr. 4. Goldene 8 * — 
f ttags er adt verloren 
Herrſchaft iche een, 3 Finder wolle dieſelbe gegen 
obige Belohnung abgeben bei 
ohnung. Philipp Elkan Nachf., Breiteſtraße. 
Finder 
Baderſtraße 28 iſt die erſte up : - 
Etage, die nach Vereinbarung ſilberner uhr 
mit dem Miether renovirt 8 Be ip 8 bem 2 85 — 
ngchauffee verlor 
wie preiswerth zu i Abzugeben Roehrig, 


Auf Wunſch Brombergerſtraße 104. 


Stallung für erde und 
Remiſe. 2 Täglicher Kalender. 


Cechniſches Zureau v. Zeuner. 


Ordentliche * 
v 0 eſu 
gegen eeegtabraße 30, L Tt r. 


Eine Saubere Aufwärterin 


wird von ſofort geſucht. 
Strobandſtraße 7, parterre. 


u Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle . Suchowolski. 
ehe ee CE een Münter del diener 
rämien o 
ſchuß) empfiehlt ſich als Vertreter der ne Jungeren. Hau jener 
I ee Verſicherungs · ©. Scharf, Breiteftraße 5. 
Carl Schmidt, Sberroßarzt a. D., 
Thorn, Mellienſtr. 55. 


Zum Waſchen und Plätten 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 


Lofnender Efrerb eo 100 


Kittel, kg Brombergerſtraße 106. 
mann, auch mit wenig Mittel, durch | He 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. Buchhalterin (Anfängerin) 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. ſucht unter beſch. Anjpr. Stilg. Nah. 


Katalog gratis durch den Verlag in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


‚Der Erwerb“, Danzig. 


Ein Mädchen 


für Küche u. Hausarbeit u. 1 Kinder⸗ 
mädchen oder Mädchen auf den ganzen 


Vorarbeſter 2 Kindern (6 und 3 Jahre) 


. mit 10 Mann * vom 15. Juli ab ſucht Frau Hauptm. 
erhalten dauernde Beſchäftigung Beil Grempler, Fiſcherſtraße Nr. 55. 


Bratofen ug 


0909988 Es ſtehen auch einige Bauplätze zum Verkauf. 
Saat. 


Geübte Schneiderin 
ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Strobandſtraße 22, 3 Tr. 


Geübte Wäſchenätherinnen 
können ſich melden bei 
1. Kirstein, Bäckerſtr. 37, 2 Tr. 


Maler gehilfen Daſelbſt können ſich Lehr⸗ 


finden dauernde sort bei mädchen melden. 


Schloſſergeſellen Mich fuer 


bei Leibitſch, auch ein geprüfter 


Heizer (gelernt. Schmied) 


H. Saflan. 


Zu erfragen in der 


rverläuflich Au bei geübt, finden ſofort Beſchäftigung. 2 
_ Hermann Fritz, Dher-Neffan. | verlangt Rudolph Thomas, Gromadzinski, G j t e|o/2 8 € 
Clek 1 ität f 3 Junkerſtraße. Ecke Bäcker- u. Coppernikusſtr. 19, I. e uch 1899. 3 8 3 3 8 
elirizi N Serke born. Te Pat at ll. | Pr herfiger Eintritt Tue rin herrſchaftliche Wohnung von 6 5 3 3 23 
Für den Dienſt als Ein Zum ſofortigen Eintritt ſuche für] Zimmern, Küche und Zubehör und 88 S S AS 
E mein Materialwaaren⸗ und Schankge⸗ Stall für 2—3 Pferde zum 1. Olbr. | 
Schaffner zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer F d. 38. Angebote mit Preisangabe] Juni. | — | — 21 2325 nu 
auf den Auhängewagen unſerer Waldmühle von ſofort geſucht. Ladeumädchen. und Wohnungsplan unter M. W. an u > 75 ie le 
d Fel Maurermeiſter Hinz. | Bevorz. ſolches, das bereits in ſolchen | die Geihätsttelle dier ng ee ee 0 J rer. Jul e Be 
90 - von 3 Stuben, 1 Kabi * 
Hordes Se netten 5 — a Mi m N Aſchl ergefellen d e war, A und Wohnung Entree, Balkon und allem 9 10 = 3 1310 * 
nehmen Meldungen auf unferem |; P. Borkowski, Gr.⸗Falkenau, Weſtpr. Zubehör 5 5 ae u BT 16 17 1818 20 2¹ 2³ 
Uhr morgens entgegen. Abele t mit Dampfbetrieb. Eine ſrelnöl. Part⸗Mohpung A verm. Nah. Schulstr. 20, I, v. 9 —4. 2 2113 2 29 
Die Dee = Sermaltung. 2 füchtige Stellmachergejellen von 2 Zimmern und Zubehör, auch Keller | f 5 6 15 
unen ſofort eintret t 10 
Logis, Vece. 14, 1 . H. Neumann, Grenbotfin. berieben Aichrtacheſeage 1 1 l. Setz a6 Gerſtenrahe 6. 1301401516 17 1815 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


—— 4 ———— —ä—ĩä—éä 


Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. Juni 1899. 


Sozialiſten, in deren Mitte er ſich befand. Mehrere 
andere ſozialiſtiſche Deputirte ſprechen in dem⸗ 
ſelben Sinne. Das Zentrum verlangt ſodann den 
Schluß der Debatte, welcher von der Kammer 
genehmigt wird. Es werden hierauf drei Tages⸗ 
ordnungen eingebracht, darunter eine von Saumande, 
in welcher die Erklärungen der Regierung gebilligt 5 der? 
werden. Mehrere Depntirte beantragen die An⸗ nach wie vor a liefern zu wollen. 
nahme der einfachen Tagesordnung. Miniſter⸗ Goldap, 9. Juni. (Die goldene Medaille) hat 
präſident Dupuh lehnt dieſe aber ab und erklärt] Herr Uffhauſen für ausgeſtellte Butter⸗ und 
ſich mit der von Saumande eingebrachten Tages: | Käſeſorten auf der Allgemeinen a für 
ordnung einverſtanden. Unter großer Erregung Nahrungsmittel, Volksernährung und Kochkunſt 
des Hauſes wird dann zur Abſtimmung geſchritten in Chemnitz erhalten. = 
und die einfache Tagesordnung mit 336 Aus Oſtpreußen, 10. Juni. (Bekämpfung der 
gegen 219 Stimmen abgelehnt. Die Kammer] Sozialdemokratie.) Der „Vorwärts“ iſt in der 
ſpricht ſich ebenſo mit 376 gegen 109 Stimmen] Lage, ein Zirkular zu publiziren, das von einer 
dagegen aus, der Tagesordnung Vaillant den] Zeutralſtelle in Oſtpreußen zur Bekämpfung der 
Vorrang zu geben, in welcher die Pariſer Be⸗ Sozialdemokratie erlaſſen wurde und das die 
völkerung für ihre geſtrige Manifeſtation beglück⸗ höchſten Beamten der Provinz Oſtpreußen (Ober⸗ 
wilnſcht und die Haltung der — Bu en en Bismarck an der Spitze) unter⸗ 
wird. — Im weiteren Verlaufekder Sitzung wird] zeichnet haben. £ 
ſodann über eine ee des radikalen] Poſen, 12. Juni, abends. (Wollmarktvorbericht.) 
Abgeordneten Ruau zur Abſtimmung geſchritten, Ju dem morgen beginnenden Wollmarkt ſind die 
nachdem Miniſterpräſident Dupuy erklärt hatte, | Zufuhren wiederum ſchwächer als im Vorjahre; 
daß die Regierung dieſe Tagesordnung ablehne.ſie werden gegenwärtig annähernd 2700 Zentner 
Dieſelbe lautet folgendermaßen: „Die Kammer, betragen; größere Zufuhren find kaum noch zu er⸗ 
entſchloſſen, nur eine Regierung zu uuterſtützen, warten. Schmutzwollen fehlen fait ganz. Die 
welche geſonnen iſt, mit Entſchiedenheit die] Stimmung iſt feſt, doch abwartend, da bisher 
republikaniſchen Einrichtungen zu vertheidigen] wenig auswärtige größere Käufer am Platze find. 
und die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, | Mittelfeine Dominalwollen ſind geſucht es ſollen 
geht zur Tagesordnung über.“ Die Kammer einzelne mit 15 Mark über vorjährige Preiſe be 
nimmt die Tagesordnung Ruau mit 321 zahlt ſein. Wetter windig und bewölkt. 
gegen 173 Stimmen an, worauf die Minifter] Poſen, 9. Juni. (National⸗polniſche Volksver⸗ 
ſofort den Sitzungsſaal verlaſſen, um ſammlung.) Eine aus der ganzen Provinz Poſen 
ſich nach dem Elyſee zu begeben. zu beſchickende national⸗polniſche Volksverſamm 
Die Unterredung, welche die Miniſter im lung ſoll am 29. Juni in der Stadt Poſen abge⸗ 
Elyſée mit dem Präſidenten Loubet hatten, um halten werden. Der Dziennik Pozuauski fordert 
ihre Eutlaſſung zu geben, dauerte nur fünf die „polniſchen Landsleute zu allgemeiner Ber 
Minuten. In den Wandelgäugen der Deputirten⸗theiligung auf. In der Verſammlung „werben 
kammer herrſcht große Erregung über die Ab⸗ viele Reden gehalten werden, und zwar über die 
ſtimmung, weil zu Beginn der Sitzung niemand | Schulverhältuifie, die H.⸗K⸗Tiſten, das Renten⸗ 
gedacht hatte, daß das Miniſterinm fallen könnte. geſetz die Betheiligung der Polen an den Aemtern, 
Die Sozialiſten äußern große Befriedigung. 7 57 ae a polnischen Vergnügungen 
und Umzüge u. ſ. w. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. Juni 1873, vor 26 
Jahren, ſtarb zu Berlin der angeſehene Hiſtorio⸗ 
graph Friedr. Ludw. Georg von Raumer. 
Er ift Begründer des „Hiſtoriſchen Taſchenbuchs“, 
das noch jetzt erſcheint. Für das politiſche Leben 
der Reichshauptſtadt gewann Raumer in den 
vierziger Jahren unſeres Säkulums Bedeutung 
durch einen gemäßigt⸗liberalen Gegenſatz zur Re⸗ 
gierung Friedrich Wilhelm EV. Er wurde am 
14. Mai 1781 zu Wörlitz geboren. 


Thorn, 13. Juni 1899. 


— Getitionen) Dem ſechſten Verzeichniß 
der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Paul 
Kurowski und Genoſſen beantragen Abänderung 
der Vorſchriften über die Form der elterlichen 
Erklärung über die religiöſe Erziehung der 
Kinder aus Miſchehen. — Auguſt Schröter, 
penſtonirter Gendarm, und Genoſſen in Graudenz 
bitten um Peuſtonserhöhung für die bereits im 
Ruheſtand lebenden Staatsbeamten. — Magiſtrat 
von Pr. Friedland beantragt den Bau einer Bahn 
Schlochau⸗Pr. Friedland⸗Linde. — Die Handels⸗ 
kammern von Thorn und Graudenz bitten um 
Annahme des Rhein⸗Elbe⸗Kanals. 

— (Ein Nachſpiel zur Thorner 
Landesverraths⸗Affaire) aus dem Jahre 
1896, in welche der Schachtmeiſter Fahrin und 
der frühere Hilfsgerichtsdiener, jetzige Militär⸗ 
Invalide Theodor Albrecht verwickelt waren, fand 
geſtern vor der Strafkammer des hieſigen könig⸗ 
lichen Landgerichts ſeine Erledigung. Nach 
Fällung des Urtheilsſpruches in der Landes⸗ 


— Far cher Weiſe an dieſer Affaire betheiligt 
. Inſterburg, 10. Juni. (Der Eiskrieg), welchen 
die hieſigen Brauereien gegen die Galtwirtbe 
führen, hat mit einem Siege der angegriffenen 
Partei geendet. In einer Verſammlung er⸗ 
klärten die Vertreter der Brauereien, das Eis 


eichsſchatzſekretär Irhr. v. Thielmaun: 
Die ee iſt damit einverſtanden, daß 
die Abfindungsſumme auf 150000 Mark erhöht 
und auch die Verpflichtung der Rückzahlung ge⸗ 
Fake wird, dagegen muß fie darauf beſtehen, 
aß die Gebrüder Deuhardt auf weitere Auſprüche 
verzichten, weil das Reich rechtliche Verpflichtungen 
zur Entschädigung nicht anerkennen könne. 


Schluß 5½ Uhr. 


Zur Lage in Paris. 


Provinzialnachrichten. 


O Culmſee, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag fand im Vereinslokale Villa nova eine 
außerordentliche Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter und 
Oberleutnant Hartwich, des am 1. Juni ver⸗ 
ſtorbenen und vor acht Tagen vom Kriegerverein 
mit allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe 
beſtatteten Kameraden Schlachthaus⸗Inſpektors 
Haeſſelbarth, deſſen Andenken die anweſenden 
Kameraden durch Erheben von den Sitzen ehrten. 
Zunächſt lag eine Aenderung des 8 18 des 
Normalſtatuts vor. Derſelbe bekam folgende 
Faſſung: „Gäſten darf der Zutritt zu Feſtlich⸗ 
keiten und ſonſtigen Veranſtaltungen des Vereins 
geſtattet werden. Gäſte können zu Vereins⸗ 
ſitzungen nur dann eingeführt werden, wenn ſie 
den Anforderungen des $ 2 unter a genügen. An 
den Verhandlungen ($ 7) dürfen fie nicht theil⸗ 
nehmen. Auch darf die Zulaſſung deſſelben Gaſtes 
zu Vereinsſitzungen höchſtens drei Mal erfolgen.“ 
Ferner wurde das Begräbnißweſen durch folgende 
Beſtimmung geregelt: Der Verein ernennt zehn 
Kameraden, welche ſich freiwillig hierzu melden, 
zu Trägern für Begräbniſſe. Dieſe erhalten für 
Verſäumniß, Kleiderbeſchädigung zc. je zwei 
Mark Entſchädigung bei Begräbniſſen von 
Kameraden und Nichtkameraden am Orte, bei 
auswärtigen Begräbniſſen drei Mark. Im Be⸗ 
hinderungsfalle hat ein jeder Träger einen Ver⸗ 
treter zu ſtellen und denſelben rechtzeitig beim 
Schriftführer bezw. Kaptaindarm namhaft zu 
machen. Auch gab die Generalverſammlung ein⸗ 
müthig ihre Zuſtimmung zum Eintritt in den 
preußiſchen Landes ⸗Kriegerverband. Die Ver⸗ der 
ſammlung, welche mit einem Kaiſerhoch eröffnet | verrathsſache durch das Reichsgericht im Jahre 
worden war, wurde mit einem Hoch auf treue 1897 hatte der eine Betheiligte, der Militär⸗ 
und feſte Kameradſchaft im Kriegerverein Culm⸗ invalide Albrecht, ſeinen Wohnſitz in Berlin ges 
ſee, geſchloſſen. — In der Vorſtandsſitzung des nommen und Beſchäftigung als Schreiber 2c. ges 
Männergeſangvereins „Liederkranz“ wurde be⸗ funden. Vor einigen Wochen jedoch wurde er 
ſchloſſen, am 16. Juli ein Sommerfeſt durch plötzlich wieder verhaftet und nach Thorn trans⸗ 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert im Garten der|portirt. Hier erfolgte nach einer Vorunterſuchung 
Villa nova zu veranſtalten. — Einen reichen Erhebung der Anklage gegen ihn auf Grund des 
Fiſchfang — gegen 30 Zentner Fiſche — hat heute g 49a des Strafgeſetzbuches, der mit Gefängniß⸗ 
der Fiſchmeiſter der Zuckerfabrik gemacht. Für] ſtrafe bedroht, wer einen anderen zur Begehung 
die nicht abgeſetzten Fiſche hat die Verwaltung eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem 
einen großen Fiſchkaſten im See erbaut, welcher | Verbrechen auffordert oder ſich zur Begehung der 
durch eine Holzbrücke mit dem Ufer verbunden iſt.] Verbrechens oder zur Theilnahme an demſelben 

Graudenz, 10. Juni. (Bienenzuchtlehrkurſus.)erbietet. Da es ſich hierbei um das Verbrechen 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ des Landesverrathes handelte, mußte die Her 
Vereins für Bienenzucht hat Herrn Lehrer Kalies] Verhandlung, zu welcher auch ein höherer Offizier 
in Gr. Partenſchin beauftragt, in der Zeit vom als Zeuge geladen war, unter Ausſchluß der 
3. bis 5. Juli bei ſich einen bienenwirthſchaft⸗ Oeffentlichkeit ſtattfinden. Sogar die Verkündigung 
lichen Lehrkurſus vorzugsweiſe für Landwirthe, und Begründung des Urtheilsſpruches erfolgte 
Handwerker, Förſter u. ſ. w. abzuhalten. Herr hinter verſchloſſenen Thüren. Der Angeklagte 
K. hat ſchon im vorigen Jahre einen gleichen 
Kurſus geleitet und viel Intereſſe für die Sache 
nach den Kreiſen Roſenberg und Strasburg 
hineingetragen. Sein Bienenſtand iſt muſter⸗ 
giltig, ſowohl was die einzelnen Völker, als auch 
den Stand als ſolchen anlangt. Herr K. hat 
auf der letzten Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 
1 en Abtheilungen für Bienenzucht Preiſe 
erhalten. 

Marienwerder, 11. Inni. (Der nicht unbedeutende 
Froſt) in einer der erſten Juninächte hat in unſerer 
Niederung, die bekanntlich ausgedehnten Objtban | d 
treibt, großen Schaden angerichtet. Ein erheblicher 
Theil des reichen Fruchtanſatzes fällt jetzt ab, ſo⸗ 
daß kaum noch auf eine Mittelernte zu rechnen iſt. 

Löbau, 9. Juni. (Herr Regierungspräſident von 
Horn) kam geſtern Vormittag aus Dt. Eylau 
hierher und beſichtigte die Stadt und die höhere 
Töchterſchule, ſowie das katholiſche Krankenhaus. 
Dann begab er ſich nach Neumark weiter. 

Pr. Stargard, 7. Juni. en Verdachts der 
Unterſchlagung einiger Briefe) it der Briefträger 
W. von hier verhaftet worden. W. ift einer der 
beiden Unterbeamten, welche im März auf dem 
Gange zur Reichsbank eine Rolle mit tauſend 
Mark in Zwanzigmarkſtücken verloren haben. 
Vermuthlich ſteht der Verhaftete im Verdacht, 


Lokal wurde geſchloſſen. — Um 6 Uhr zog ein 
ierung habe ſich ib reren 11175 Ang Penh . * . 

N { er eine etwaige Abände Champs Elyſées zum e und brachten Hoch⸗ 
ber Bäckereiverordnung noch nicht jehlüffig gemacht, 1 auf Lonbet und die Republik aus. Bald 


einlichkeit und Hygiene in einer Weiſe gefehlt] kam zu g 
iſt, daß in allgemeinen Intereſſe Maßregeln er Journaliſten, die übel zugerichtet, verhaftet wurden. 


g. Hoch (Soz.) fordert Schutz de . 
werker und e daß die . wurde eine Kundgebung veranſtaltet. Hier wurden 
letzten Konpreh der Bauhaudwerker nicht vertreten gleichfalls mehrere Perſonen verhaftet. Bei den 
geweſen ſei. 5 darauffolgenden Rempeleien erlitten mehrere Per⸗ 
ze Ftaatsſekretär Graf Po ſadowsky: Was ſonen Verletzungen. — Die Polizeipräfektur giebt 
die Regelung der Verhältniſſe im Baubaud 2 Per⸗ 
ſonen verhaftet und etwa 10 Poliziſten verwundet 


Vom Montag wird gemeldet, daß der izei⸗ 
dies geſchehen ſei, werde das Material verarbeitet präfekt infolge der Beſchwerden über gewalt 


werden. Was die Nichtvertretung des Neichsgmtes geſtrigen Tage eine ſtrenge Unterfuchung an 
ie jebuldigen Poltziſten tollen beſtraft werden. 


der von der Polizei begangenen Gewaltthätig⸗ 
d' Armenon⸗ 


in Würzburg eingefordert ſei und dem Reichs⸗ welche eine Gruppe, der er auch angehö 
de 0. (Cop) wundert N, Syst? Albrecht wurde freigeſprochen und ſofort aus der 
u Unterſuchungshaft entlaſſen. Der Staatsanwalt 


hatte neun Monate Gefängniß gegen ihn be⸗ 


Redner zur Ordnung, undesraths. Ich rufe den hätten ſich Zwiſchenkälle ereignen können“ Die 


irreft Graf P ; 
nuß als ivvefü oſadowsky: Es e 1 
15 eigene 5 und Qaewviejen werden, als verſchaffen. Der Tumult im Pavillon d' Armen⸗ 
B 


ſtrebungen identische egriff 


demokratiſchem derne GE unter ſozial⸗ 
e und den Saal mit ſozi 


je inter f it einem er izei ſeine Anerkennun 
Hoch auf die internationale Arbei 9 59 er der Polizei ſeine Aner ga aus. Wenn 
ſeien das demokratiſche Kundgebungen und dort man nicht Achtung vor der Ordnung herſtelle, ſei 
icht 


in gehöre ein Staatsſekretä 
1 Reach bien Blumen Verwendung finden, da fehlt auch die 


Roſenblüte nicht. Nach der Sage iſt die Roſe ur⸗ 
ſprünglich weiß geweſen, und ſie hat dann vom 


einer Erwiderung Bebel 8 
meinte, daß man keinen Anlaß habe, ſich über V 


— — 


ne - 


Fi 


Blute der Venus oder des Eros, die ſich an 
ihren Dornen geritzt hatten, die rothe Farbe be⸗ 
kommen. Die Roſe iſt das Symbol des Räthſel⸗ 

aften und Geheimnißvollen, deshalb malte man 

e in alten Beichtſtühlen, Rathsſälen und Wein⸗ 
ftuben — wir erinnern an den Bremer Raths⸗ 
keller — eine Roſe an die Decke, zur Mahnung, 
daß jedes Wort sub rosa geſprochen ſei und nicht 
weiter erzählt werden dürfe. Nach einem alten 
Mythus war die Roſe ſchon im Alterthum dem 
Gotte der Verſchwiegenheit geweiht, und bei uns 
iſt die rothe Roſe das ſinnigſte Symbol der Liebe. 

— Criegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend den 10. Juni d. Is. fand die Monats⸗ 
Verſammlung ſtatt, an der ungefähr 40 Mit⸗ 

lieder des Vereins theilnahmen. Nachdem der 

orſitzende ein Hoch auf Se. Mazeſtät den Kaiſer 
ausgebracht hatte, begannen die allgemeinen 
Vereinsberathungen. Nach dem Stärkerapport 
zählt der Verein gegenwärtig 368 Beitrag 
zahlende Mitglieder, wovon 15 der Sterbekaſſe 
nicht angehören. Das Andenken der verſtorbenen 
Kameraden Friedrich und Haske wird durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Das Kinderfeit, 
welches auf den 11. d. Mts. feſtgeſetzt war, wird 
auf den 2. Juli d. Is. verlegt. Alsdaun be⸗ 
richtet der Vorſitzende ausführlich über den Ver⸗ 
lauf des am 4. d. M. in Brieſen ſtattgefundenen 
Bezirkstages. Der Leiter der Sauitätskolonne 
Herr Dr. Schultze hielt darauf einen läugeren 
intereſſanten Vortrag über den vom 3. bis 6. 
d. Mts. ſtattgefundenen Sanitätskolouneutag in 
Danzig. Im nächſten Jahre findet der Sanitäts⸗ 
folonnentag in Thorn ſtatt. ; 

— (Friedrich Wilhelm Schützen ⸗ 
brüderſchaft.) Für das am 22. 23. und 24. 
d. Mts. ſtattfindende Königsſchießen wird am 
nächſten Donnerſtag den 15. nachm. 3 Uhr das 
Probeſchießen . 

Ein onſtrekonzert) findet am 
nächſten Donnerſtag im Ziegeleipark ſtatt. 
ckfehler.) In der geftrigen Notiz 


— (Druckfe 
über den Verkauf des dritten Gewinnes der 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Obererſat⸗ 
aeſchäft für den Aushebungsbe⸗ 
zirk Thorn findet 

Sonnabend, 1. Juli 1899 


Montag, 3. „ 5 W 
Dienſtag, 4. „ " 9 
Mittwoch, 5. „ 10 3 * 
Donnerſtag, 6. „ „ und I W 
Freitag, 2 7. N 
m Lokale des Reſtaurateurs W 


Mielke, hierſelbſt, Karlitvafie 5, 
ftatt 


Die Rangirung der Militär 
1 beginnt morgeus 7 
Uhr. Die zum Obererſatzgeſchäft 
mittels beſonderer Geſtellungs⸗ 
ordre vorgeladenen Militärpflich⸗ 
tigen haben ſich an den ange⸗ 
gebenen Tagen und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde, verſehen mit der er⸗ 
haltenen Ordre, ſowie mit 
Loſungs⸗ und Gehurtsſchein, rein⸗ 
gewaſchen und gekleidet, pünktlich 
einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften 
befinden, welche eine Ordre nicht 
erhalten haben, ſo haben die⸗ 
ſelbenſich unverzüglich in unſerem 


Servis⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe 


ſind ſämmtliche Mannſchaften 

des Jahrganges 1877, ferner die 

für brauchbar befundenen, ſowie 

ur Erſatzreſerve und 7 Land⸗ 

ſturm deſignirten oder für dauernd 

unbrauchbar befundenen Militär⸗ S 
pflichtigen des Jahrgangs 1878 

und 1879. 

Thorn den 30. Mai 1899, 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 1. Viertel. 
jahr des Rechnungsjahres 1899 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 17. Juni d. 38. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
e unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Normittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 6. Juni 1899 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Für abeend-Feparafuren u. 


empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
richtete mechaniſche WMerkftätte, 


Elektr. Haus⸗Telegraphen, 
Telephone ꝛc. 


werden ſachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt. 


Walter Brust, Fahrradhandl., 
Triedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


An alle Weintrinker! 
Fl. 050 — 


Der Magiſtrat. 2 gefahrlos und leicht. , 


Moſelweine a „ 
Rheinweine „ „ 1,25 -3,00 
Rothweine „ „ 1,00 3,00 
. 
Apfelweine 5 5 040-050 
Johannisbeerwein EEE 
Heidelbeerwein 5 085 
Deutſch. Champagner „ „ 1.50 
Kaiſer⸗Sekt „ „ 1,78 
Rheinwein⸗Sekt 2. 


Kernſprech⸗ Auel 
188. 


Mißie © 
preiſe. 8 


Q333333333333333333333335333333337 


Oskar Klammer, 


1 Brombergerſtraße 84, Halteſtelle der Straßenbahn. 


Bee ge \ ER. 
es Fpezialgeſchäſt 


N | 
Das Ausſtattungs-Magazin 
ür : 


Möbel, Spiegel u. Yolfermanren 
H. Schall 


| Thorn, Scillerstr. | Capezierer | Thorn, Schillerstr. | 


Königsberger Pferdelotterie muß es heißen, daß 
der Werth des Gewinnes mit 6000 Mark an⸗ 
egeben war; der Druckfehlerkobold hatte die 
Ziffer noch um zwei Nullen geſteigert. 


Mannigfaltiges. 


(Die Dienſtbotenfrage in Süd⸗ 
afrika.) Aus Johannesburg berichtet die 
„Südafrikaniſche Korreſpondenz“: „Seit der 
Aufhebung der Sklaverei ſpielt die Dienſtboten⸗ 
frage auch hier, im ſchwarzen Erdtheil, eine 
Rolle. Nicht, daß ſeit dem Tage ihrer Emanzi⸗ 
pation alle ſchwarzen Mägde ſich in engliſche 
„ladies“ verwandelt hätten; aber ſie ſind 
dumm, faul und gefräßig, wie die Hausfrauen 
klagen, und der „Baas“ wird in ſeinem 
Schönheitsſinn durch ihre Hautfarbe beleidigt. 
Die „Boys“, unſere ſchwarzen Hausburſchen, 
ſind zu pfiffig, zu frech und zu diebiſch; man 
iſt mit ihnen auch nicht zufrieden. Alſo kurz 
entſchloſſen, man importirt eine Küchenfee aus 
Deutſchland, Holland oder Britannien. Die 
Deutſchen find die geſuchteſten, und „German 
girl wanted“ iſt eine ſtehende Rubrik in unſeren 
Zeitungen. Sie find von Hanſe aus an ſchwere 
Arbeit und beſcheidenere Anſprüche gewöhnt; 
ſie ſtellen ſehr oft nicht einmal die Bedingung, 
daß ein „boy“ für die gröbere Arbeit ange⸗ 
ſtellt iſt, die ein engliſches Mädchen nie thun 
würde. Aber auch die deutſchen Dienſt⸗ 
mädchen haben einen Fehler; einen Fehler, 
ſo groß, daß er alle Tugenden aufwiegt. Sie 
heirathen nämlich; und da die Ehe hier jedes 


Schadenerſatzanſpruch aufhebt, ſo iſt das 
theuere, im voraus bezahlte Reiſegeld faſt 
immer verloren. „Seit drei Jahren bringe 
ich mir in jedem Frühjahr ein Mädchen von 
Deutſchland herüber,“ klagte kürzlich eine 
Dame, „und ſtets habe ich dieſelbe traurige 
Erfahrung gemacht. Auf dem Schiffe haben 
ſie ſich verliebt, auf der Eiſenbahnfahrt ins 
Land hinein verlobt, und wenn ſie vier 
Wochen hier waren, verheirathet. Der „Klub 
der Hausfrauen“ in Johannesburg hat des⸗ 
halb ein Geſuch an den Uitvoerenden Raad“ 
beſchloſſen, daß allen weißen Dienſtmädchen 
das Heirathen verboten werden ſolle, wenn 
ſie nicht einen mindeſtens einjährigen Aufent⸗ 
halt im Lande nachweiſen können. Der 
„Verein braver Ehemänner und ſolcher, die 
es werden wollen,“ ſchlägt dagegen vor, ſo⸗ 
viel junge Dienſtmädchen aus Europa zu 
importiren, daß die Zahl der Unbemanuten 
derjenigen der Unbeweibten gleichkomme oder 
ſie überſteige. Mit dieſer Herſtellung des 
„Gleichgewichts“ glauben ſie mehr auszurichten, 
als mit geſetzlichen Ehehinderniſſen, zu deren 
Geltendmachung bei der hier herrſchenden 
Heirathsluſt ſelbſt Dom Pauls Präſidenten⸗ 
Machtfülle nicht ausreichen würde.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche an Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Montag den 12. Juni 1899. 
ür Getreide, Hilfenfriichte und Oelſaaten 


Dienſtverhältniß ohne weiteres und ohne! werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


* 
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yrößtes 


am P 


Eigene grosse Sommerfahrbahn. 


Lehrmethode O 
8 


N NI 


I. 
re 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons i stehen stets fertig. 


% Sehr großer Laden] Kl. Laden mit Wohnung, 


Deutſcher Cognac „ 1.25300 f nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäftl ) Mi 5 2 je 
FranzöſiſcherCognae 7 „ 5,00—12,00] geeignet, i von fofort billig zu 2 2 Wohnungen d 6-7 Zim. M. 
ext. Julchen empfiehlt wiatkowski, Coppernikusſtr. 39. in beſter Lage der Bromb. Bere 

® * „ 25 7 U 3 { 12 2 

A. Kir Mes. i urichen billig zu vermiethen. Näheres bei 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Haufe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


billig zu verm. 


öblirte Zimmer 


Katharinenſtraße 7. 
öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt.“ M. Vorderzim. . derm. Baderſtr. 2 III. 


oßſtraße 4. G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Schulſtraße 19, 1 Treppe, Eingang 


von der Mellienſtraße. 


— —— 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


„„ Er 


det Fupradbrande 


S M @) 
Be 
e, Nparatur -Werlialt.o, 


U. 


8 9. A 0 Schönheits milch 
N Kerns ui uf Erhaltungss und 
AN 

AN 

ei bildung. Stärkt 
as 

F. Konlante e 
„Bedingungen. a 


ind zu 
Katharinen⸗ u. F 


miethen. 


922. 


die nach Verein b 


eingerichtete 
etrſchafliche 


von 6 Zimmern 
vermiethen in um 
Hauſe Friedrichſtr. 


wohnten 


an 


miethen. 


A| Breiteſtraße 
vom 1. Oktober ab 


uede nao gn oayoıddaL 


uſe. 
ſtall ꝛc., iſt von 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


öbl. Zimmer pr. 1. Jult zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 6, III. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu green 


ER le end SE EEE 
Die bisher von Herrn Major 
Kohlbach, Brombergerſtr. 68, I, be⸗ 


Räumlichkeiten, . 
güne mit 2 Suech and Geübte Taillenarbeitetinnen, 


ferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die 2. Etage, 


. 7, beſtehend aus . 
F ee Zubehör, hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
i 


von ſofort anderweit zu ver⸗ 


788 Gy 
Servfchaftlihe Wohnung, 
Ä r. 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt] geſuch 
C. B. Dietrich & Sohn; | Sommerwohnung m. 
ie bisher von 
90 Hi 3 eo verde 
Brombergerſtraße a „ 2 J 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde Valkonohnung, Küche ber ufer 


1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


1 Wohnung, 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton u 
vom Käufer an den Verkäufer i 
Weizen ber Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 772—783 Gr. 
163—165 Mk. inländiſch bunt 750 Gr. 158 
Mk., inländiſch roth 756—761 Gr. 159 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 759 Gr. 128 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697750 Gr. 138 ¼—139 Mk., tranſito grob⸗ 
Ei Ken = 104—105 Mk. 
er To ilogr 
90 765 —— „don 1000 Kilogr. tranſito 
er per Tonne v i i 
1e b W = 1000 Kilogr. inländ. 
ie per ilogr. Weizen⸗ 3,60— “ 
Roggen- 450 Mk. he 8 


Hamburg, 12. Juni. Rüböl ru 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard wü 
loko 6,35. — Wetter: Schön. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 30. Mai bis 9. Juni d. Is. ſiud ge 
meldet: 
a) als geboren: 


1. Wirth Hermann Köpke⸗Rudak, T. 2. Ar⸗ 
beiter Jeſchke, T. 3. Weichenſteller Wilhelm Schulz, 
T. 4. Schuhmachermeiſter Max Müller, T. 5. 
Packmeiſter Vinzent Uske⸗Stewken, T. 6. Maſchiniſt 
Rudolf Reich, S. 7. Vorarbeiter Auguſt Templin, 


Tochter. 
b) als geftorben: 


1. Erich Zimmermann, 10 M. 11 T. 2. Bertha 
Dobrikowski-Stewken, 8 M. 9 T. 3. Eine Todt⸗ 
geburt. 4. Erich Witt⸗Stewken, 11 M. 26 T. 5. 
Anna Schulz, 2 T. 6. Arbeiter Wilhelm Schulz, 
39 J. 5 M. 15 T. 7. Eine Todtgeburt. 8. Leon 
Kaminski, 10 M. 5 T. 


Schönheitsmittel. 


„Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 


spröde, riſſige Haut zart, geſchmeidig und jugendfriſch, vorzügliches 


Verſchönerungsmittel bei allen Hautunreinheiten 


1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 5 Mk. Sch itsſeiſe „S 70 N 00, 
3 Stu 2,50. 3 — * a fe en Stü 1.00 
und Kopſwaſſer „Sonja.“ (geſetzl. geſchützt) unzweifelhaft das denk⸗ 
» | bar beſte Kopſwaſſer bei Haarausfall. Sch 


Hygieniſches Haar⸗ 


uppen und Schinnen⸗ 
und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 


550 Mk. Schuppenpomade „Sonja“ 1,50. Haarvomade „Sonja“ 
1 Mk. Haaröl Sonja“ 1 Mk. 
erhält den Mund friſch, Härkt und beſeſtigt das Zahnfleiſch, ent⸗ 
fernt üblen Geruch des Athems und verſchönt die Zähne. Fl. 1,25. 


Zahn- und Mundwaſſer „Sonja“ 


durch Chemische Institut, Berlin S. M., Königs 


grätzerſtraße 82 0. Beſtellungen per Poſtkarte oder Brief werden 
ſofort ausgeführt. 


fomula, RT 


Misths- Quffungsbücher 


mit vorgedrucktem 


Dampfmaschinen 


neu und gebraucht, 
‚[ahrsarund.stalionai.in allen brössen 
.g liefern hilligstunter Garanlıe 


ame Resser 
Maschinenfabrik 


S DANZIG:E 


ntrakt, 
haben. 


riedrichſtr.⸗Ecke. 


arung mit dem 


Schönheit! _ 
Zartes, reines Geſicht, blendend 
ultan. ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
N m en Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 

| Hände in kurzer Zeit erzielt man 


von ſofort zu] durch 


erm neuerbauten 

1797 Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 

Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen 

rothe Flecken und Pickeln, A Stück 50 

Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 


ſowie junge Damen, welche die 
feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Auguste Schiller, 

akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Schloßſtraße 16, 2 Tr. 

neideret wird ſauber und billig 

TR Mocker, Thornerſtr. 28, II., 
Eine leine Wohnung, 

513 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


Culmerſtraße 20. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
wenn möglich m. Balkon, z. 1. Oktbr. er. 


A. Herzberg. 


Zimmer, von kinderloſem Ehepaar (Beamter) 

eſucht. Gefl. Anerb. u. O0. P. 100 
zu vermiethen. an die Geſchäftsſt. d. Z. b. z. 20./6. erb. 
a allon 
Herrn Freiherrn] vom 15. Juni billig zu vermiethen 


U 


Thalſtraße 25, 1 Treppe. 


ſofort oder vom zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm.] 1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. Wohn 15 9 2 8 


ut m. Zimm a. 1 2 F. b. z. v., a. m.] Ju vermiethen. 
Penſion, Seglerſtraße 6, Hof, II. 


Ein möblirtes Zimmer 


Herren preiswerth zu vermiethen. 


3 tet üch 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. f 


ubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
- ee Eduard Kohnert. 


2 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre] Oktober zu vermiethen Bäcker. 
n. Rab! b. z. v. Brückenſtr. 14, I. n. v. und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 


itt. Markt 28, e möbl. Fim. .I.. 2 zu vermiethen Manuerſtraße 38. 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. vermiethen. 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


t. Wohn., je 2 Zimmer, Zubeher 
42 Heiner Garten don fofort o * 


Friedrichſtraße 8 


deſtall nebſt Burſchenſtube zu 
e, b. ... V. Bu erf b.] 1 Pferdeſta Näheres beim Portier. 


| 
' 
i 
i 


